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Zeppelin in Gefahr
Keinerlei direkte Nachrichten vom Luftſchiff

Ueber dem Ozean herrſcht noch immer ſchweres Unwetter. Wenn
die Rieſenſchiffe des überſeeiſchen Verkehrs mit großer Verſpätung
ünd vielen Vermundeten an Bord landen, dann kann man ſich den
ken, daß auch der Zeppelin, der ſchließlich noch mehr den Gewalten
der Witterung ausgeſetzt iſt als die ſchwimmenden Koloſſe, keine
leichte Fahrt hat. Direkter Anlaß zu Befürchtungen beſteht nach
den vorliegenden Meldungen noch nicht. Was aber bedenklich ſtim
men muß, iſt die Tatſache, daß ſeit Donnerstag vormittag
in Friedrichshafen keine poſitiven Meldungen
mehr vorliegen.

Friedrichshafen. 12. Oktober. (Eig. Funkm.) Seit Don
nerskag früh Uhr hat die F. T.-Stalion der Zeppelin Bau keine
Verbindung mehr mit dem Luffſchiff. Zuletzt wurde noch ſchwach
feſtgeſtellt, daß das Schiff mit einem deutſchen Dampfer Funk

ſprüche wechfelte. Ein Standort iſt jedoch nicht zu ermikteln. Seit
Donnerskag vormittag liegt bei der hieſigen Station keine poſitive
Meldung mehr vor, da ſämtliche Funkſprüche chiffriert über Nord

deich gingen. Ein vom Generaldirektor des Zeppelin Bau, Kommer

Colsmann, an D
ird, s

Daß keine Meldungen in Klarſchrift vorliegen, uf
klärung in dem leidigen Vertrag mit den Zeitungskonzernen Hugen-
berg und Ullſtein finden, die bekanntlich die Nachrichten gepachtet
haben. Mindeſtens aber müßte Friedrichshafen orientiert und die
Frage Colsmanns, der doch der eigentliche Leiter der Zeppelinwerke
iſt, beantwortet worden ſein.
die Funkanlage des Luftſchiffes funktioniert, dürfte außer Zweifel
ſein. Jedenfalls iſt aus der mangelnden Berichterſtattung zu ent
nehmen daß der Flug des Zeppelins durch die Wetterlage ſtark
beeinflußt wird.

Südlicher Kurs.
Veranlaßt durch die ſchlechte Wetterlage hat das Luftſchiff ſtark

ſüdlichen Kurs genommen. Die Fahrt des Luftrieſen ging zu
nächſt bei dieſigem Wetter über Konſtanz Baſel- Belfort. Hier
wich „L. Z. 127 von der Rute nach dem Golf von Biscaya, die
Eckener vor 4 Jahren eingeſchlagen hatte, ab und drehte ungefähr
in der Gegend von Lyon auf Marſeille zu. Dann überflog
das Luftſchiff Spanien. Darüber liegen folgende Meldungen
vor

Valencia 12. Oktober. (Eig. Funkm.) Das Luftſchiff „Graf
Zeppelin hat Donnerstag abend 9 Ahr, aus der Richtung Barce
long kommend, Valencia überflogen und den Kurs auf Gibraltkar

genommen.

Madrid 12 Oktober. (Eig Funkm) Das Luftſchiff Graf
Zeppelin überflog heute früh 5 Uhr den Hafen von Gibraltar in
Richtung auf die Azoren. Es befindet ſich

über dem Ozean

An Bord befinden ſich 40 Mann Beſatzung und 20 Paſſagiere,
unter ihnen der preußiſche Innenminiſter Grzeſinſki, der Mi-
niſterialdirigent Dr. Brandenburg vom Reichsverkehrsminiſterium
und der Kommandant des amerikaniſchen „Los Angeles“ Roſen
dal. Auch zwei Frauen ſind vertreten die amerikaniſche Journali
ſtin DrummondHey und die deutſche Aerztin Frau Dr. Opitz. Der
Reichsverkehrsminiſter Dr. v Guerard iſt nicht mitgeflogen.

Zur Befriedung des Balkans.
Venizelos ſchließt mit allen Balkanſtaaten Verträge ab.
Mit Belgrad.

Belgrad 12 Oktober. (Eig. Funkm). Ventzelos Verhandlun
gen ſind nach Mitteilungen, die er Preſſevertretern gemacht hat
ſoweit gediehen daß er über ſeine Verhandlung in Paris und ſeine
Beſprechungen mit Marinkovitſch ein Protokoll aufgeſetzt
werden könne, in dem er griechiſch-ſüd ſlawiſche Freund
ſchaftsvertrag ſtizziert werden ſolle. Die Erledigung einiger tech
niſcher Fragen wird eine Kommiſſion durchführen. Venizelos reiſt
heute nach Athen zurück.

Der ſüdſlawiſche Vertrag unterzeichnet.
Belgrad, 12. Oktober. (Eig. Funkm). Das Protokoll, von dem

Venizelos den Preſſevertretern Mittellung gemacht hatte, iſt am
Donnerstag abend 10 Uhr unterzeichnet worden. Nach dieſem
Protokoll müſſen alle weiteren Verhandlungen über den Freund
ſchaftsvertrag binnen 40 Tagen zu Ende geführt werden, worauf
dann der Freundſchaftsvertrag mit den Annexen über den Frei
hafen Saloniki und über den Eiſenbahnverkehr von Gevgheli-

dauer von zehn Jahren haben.

Daß unter normalen Verhältniſſen

einen Schieds und Nichtangriffspakt zwiſchen Bulgarien und
der Türkei zugehen laſſen. Die Zeitungen glauben, daß Angora
in Kürze zu dem Entwurf Stellung nehmen und feine Unterzeich

Die Wetterberichte über die Azoren
ſind verhältnismäßig un günſtig. Jn Hortha fiel das Barometer
ſtark. Es herrſcht ein ſtarker Südweſtwind. Möglicherweiſe kann
ein ſtellenweiſe vorherrſchender Regen die Navigation erſchweren.
Die Gegenwinde in der Nachbarſchaft der Azoren erreichen eine Ge
ſchwindigkeit von 40 bis 50 Kilometern in der Stunde

An der amerikaniſchen Küſte günſtiges Wetter
Zwiſchen Charleſton und Norfolk, wo der Zeppelin, wenn alles

gut geht, wahrſcheinlich die
herrſcht ideales Flugwetter

amerikaniſche Küſte erreichen wird,

Keine Nachrichten.
Hamburg, 12. Oktober. (Eig. Funkm) Bei der Hamburg

Amerika Linie iſt bis heute vormittag 10 Uhr eine Beſtätigung der

Meldung, wonach die Hapag Schiffe „Reliance“ und „Newyork“ mit

dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“ in Verbindung geſtanden haben
ſollen, nicht eingegangen e

Berlin, 12. Oktober. (Eig. Funkm) Eine nähere Mitteilung
über die Poſition des Luftſchiffes „Graf Zeppelin liegt bisher
weder in Friedrichshafen, noch in Norddeich vor, obwohl die Funk
ſtationen ſowohl während der Nacht und am heutigen Vormittag
ſich fortgeſetzt bemühten, mit dem Luftſchiff in Verbindung zu kom
men. Seitdem das Luftſchiff den Ozean anſteuerte, wurde es das
letzte Mal an der afrikaniſchen Küſte geſichtet. Seit dieſer Zeit fehlt
jede direkte von deutſchen Stationen aufgenommene Meldung über
die Poſition des Luftſchiffes. Die amerikaniſche Großfunk
ſtationen ſollen, wie es neuerdirgs heißt, (2) mit dem Zeppelin
in Verbindung ſtehen.

Der griechiſchtürkiſche Vertrag
Belgrad, 12. Oktober. (Eig. Funkm)) Jm weiteren Verlaufe

ſeiner Beſprechungen mit Vertretern der Preſſe hat Venizelos
erklärt, er hoffe, daß in zwei Monaten auch der griechiſch
türkiſche Vertrag unterzeichnet werde. Sobald die techniſchen
Fragen gelöſt ſeien, werde er perſönlich zur Unterzeichnung des
Vertrages nach Angora reiſen. Auch mit Bulgarien wolle Grie
chenland gleichfalls einen Vertrag abſchließen und, obzwar Grie
chenland diesbezüglich in Sofig noch keine Schritte unternommen
hat, hoffe er, daß man ſich bald verſtändigen werde. Die griechiſche
Regierung gebe den Bulgaren die gleichen Vergünſtigungen wie
den Südſlawen, allerdings ohne Freihafen von Saloniki.

Ein bulgariſchtürkiſcher Vertrag.
Sofia, 12. Oktober. (Eig. Funkm). Das bulgariſche Außen

miniſterium hat heute der türkiſchen Regierung einen Entwurf für

nung demnächſt erfolgen wird. Zwiſchen Bulgarien und der Tür

ÖrÖr— SVor den engliſchen Vahlen
(Von unſerem Londoner Korreſpondenten.)

London, 9. Oktober. (Eig. Bericht.)
Der große Aufmarſch hat begonnen. Die Wahlen ſelbſt wer

den zwar aller menſchlichen Vorausſicht nach erſt im Mai oder
Juni des kommenden Jahres ſtattfinden; die großen Umriſſe des
Wahkampfes beginnen ſich jedoch bereits zu zeigen. Es wird ſich
um ein Ringen der Parteiprogramme und Regierungsziele, nicht
um politiſche Revolvertaktik und den Verſuch, ſie zu parieren, han
deln.

Von dieſer Vorausſetzung ging der Parteitag der britiſchen Ar
beiterpartei in Blackpool vom Jahre 1927 aus, als er die Exe
kutive beauftragte, ein Parteiprogramm auszuarbeiten, das die
Geſamtheit der ſozialiſtiſchen Gegenwartsforderungen unter einem
einheitlichen Geſichtspunkte zuſammenfaßt. Dieſes Dokument liegt
nunmehr vor und ſtellt für unſere Begriffe mehr ein Wahl und
Aktions als ein Parteiprogramm in dem auf dem Kontinent ge
läufigen Sinne dar. Seiner Erörterung war im weſentlichen der
jüngſte, in Birmingham zufammengetretene Parteitag gewidmet
Es iſt, was immer auch die linksradikalen Gegner dieſes Program
mes ſagen mögen, ein ausgeſprochen ſozialiſtiſches Bekenntnis Es
legt die Partei auf die Nationaliſierung der Bank von England
des Kohlenbergbaues, des Verkehrsweſens und der Verſicherungs
geſellſchaften feſt; es fordert die Sozialiſierung des Grund und
Bodens, die ſtrengſte Kontrolle der Kredite, ſoweit ihre Erteilung

noch in den Händen von privaten Banken bleibt, im Sinne einer
ſozialen und nicht rein kapitaliſtiſchen Verwendung der Erſparniſſe

der Nation Außerdem fordert das Programm eine Reihe ſozial
politiſcher Maßnahmen, die an und für ſich nicht ausſchließlich
ſozialiſtiſche Forderungen doch nach der Lage der Dinge nur
von einer ſozialiſtiſchen Regierung verwirklicht werden dürften
Verbeſſerung der Fabrikgeſetzgebung, einſchließlich ſtrikteſter Ver
wirklichung des achtſtündigen Arbeitstages, die 48 Stundenwoche
als Maximalarbeitszeit für induſtrielle Arbeiter Abſchaffung des
Achtſtundentages im Bergbau, Penſionierung überalterter Berg
arbeiter, Schutz für den länd wirtſchaftlichen Arbeiter durch Einfüh
rung eines entſprechenden Mindeſtkohnes und einer entſprechenden
Arbeitszeit, Reform des Wohnungsweſens Erhöhung des ſchul
pflichtigen Alters auf fünfzehn Jahre und eine Reihe anderer ver
wandter Maßnahmen. Auf internationalem und außenpolitiſchem
Gebiete verlangt das Programm Verzicht auf die Kriegs
waffe auf der Grundlage eines internationalen Vertrages; inter
nationale Regelung der Abrüſtung; ſofortige Unterzeichnung der
ſogenannten freiwilligen Schiedsgerichtsbarkeitsklauſel und Aner
kennung der Rechtſprechung des Permamenten IJnternationalen
Schiedsgerichtshofes; internationale ökonomiſche Zuſammenarbeit
auf der Baſis der Vorſchläge der Jnternationalen Wirtſchaftskonfe
renz, Wiederaufnahme der diplomatiſchen und Handelsbeziehungen
zu Sowjetrußland etc.

Auf kolonialpolitiſchem Gebiete fordert das Dokument
die „Herſtellung der engſtmöglichen Beziehungen zwiſchen den ein
zelnen Gliedern des britiſchen Reiches Anerkennung des Rechts der
indiſchen Nationen auf Selbſtbeſtimmung und Gleichſtellung Jn
diens mit den übrigen ſich ſelbſt regierenden Dominions des Em
pire, Sicherung der unerworfenen Völker gegen europäiſche Aus
beutung, Stärkung der Befugniſſe der Mandats kommiſſion des

Völkerbundes etc. SAus dieſer ſchlagwortartigen Aufzählung eines Teiles der 68
Forderungen des Programms geht hervor daß es ſich hier um
ein Aktionsprogramm handelt, das ohne die ſozialiſtiſchen End
ziele ſelbſt zu umreißen darauf abzielt, die beſtehende wirtſchaft
liche und politiſche Ordnung bis zu jener Grenze umzubilden, in
der der Schritt vom Kapitalismus zum Sozialismus zu einer Frage
der unmittelbaren politiſchen Aktion wird. Ein groß Teil der hier
aufgeſtellten Forderungen war praktiſch bereits Parteiprogramm:
In einzelnen, von früheren Parteitagen beſchloſſenen Reſolutionen
feſtgelegt, bildeten ſie einen feſten Beſtand der ſozialiſtiſchen Agi
tation. Der Parteitag hatte die Aufgabe, ihre programmatiſche
Zuſammenfaffung gutzuheißen und ſie nochmals in aller
Form als offizielle Forderungen der Partei zu bekräftigen.

Dieſe Aufgabe hat der Parteitag mit ſeltener Einmütigkeit er
füllt. Auch die Oppoſition focht nicht die einzelnen Forderungen
an, ſondern die Beſchränkung des Programms auf unmittelbar
praktiſch zu verwirklichende Maßnahmen, den Mangel an „Endzie
len. Von der Vorausſetzung ausgehend, daß eine ſchrittweiſe Ver
wirklichung der ſozialiſtiſchen Forderungen im Rahmen der demo
kratiſchen Maſchine unmöglich ſei, forderte ſie für den Zeitpunkt
nach Erreichung einer parlamentariſchen Majorität die ſofortige
Einſetzung der Macht zur Verwirklichung eines Vollſozialiſterungs
programms. Sozialismus nicht Schrikt für Schritt, Sozialismus
in unſerer Zeit Sozialismus am Morgen nach gewonnener
Wahlſchlacht. Der Kongreß ſtimmte die Kritiker nieder ohne da
bei, wie James Maxton's Schlußrede unverkennbar bewies, auch
nür den geringſten Stachel im Herzen derjenigen zu hinterlaſſen,
die ſich der Mehrheitsentſcheidung zu fügen haben werden.

Das Programm wird nunmehr ſeine zweifache Sendung zu er
füllen haben. es wird der Agitation in Stadt und Land den ein
heitlichen Inhalt für die geiſtige Vorbereitung der Wähler nach
geſchlägener Schlacht einer zutünftigen Regierung der Arbeiter
partei einen Katalog jener Forderungen bieten, aus denen ſie
je nach den politiſchen Machtverhältntſſen, das zu Verwirklichende

auszuwählen hat. Elaſtiſch ohne im geringſten verwaſchen zu
ſein, idealiſtiſch, ohne den Boden der Wirklichkeit auch nur für

keit beſteht bereits ſeit drei Jahren ein Freundſchaftsvertrag. l einen Augenblick unter den Füßen zu verlieren wird es ſich jeder



Situation anpaſſen und ſowohl einer zukünftigen erhofften Mehr
heitsregierung, als auch einer eventuellen zweiten Minderheits
regierung der Arbeiterpartei, wie auch einer Koalitionsregierung
mit den Liberalen die nötigen Grundlagen bieten. Der dritte Fall
iſt allerdings, wie aus der Rede des Kongreß- Präſidenten George
Lansbury unmißverſtändlich hervorging, vorläufig von der of
fiziellen Kalkulation ausgeſchloſſen. Man will den Liberalismus
nicht durch die Eröffnung eines derartigen Ausblicks auf eine mög
liche Rückkehr zur Macht zu einem Wahlerfolg verhelfen, den er
aus ſich ſelbſt heraus nicht erzielen würde. Wie jüngſt erſchienene

Aufſätze Philipp Snowdens, H. N. Brailsfords und
des früheren Chefredakteurs des „Daily Herald“ Hamilton
Fyfe beweiſen, wird jedoch die Möglichkeit einer ſolchen Ko
alition auch im Innern der Arbeiterpartei und nicht nur auf ihrem
äußerſten rechten Flügel erwogen. Ob ſie zur Wirklichkeit werden
wird, dürfte allerdings erſt, nach geſchlagener Wahlſchlacht, die par
lamentariſche Situation ergeben und es kann von vornherein an
genommen werden, daß die Entſcheidung von ihr und nicht von
Sympathien oder grundſätzlichen Erwägungen diktiert werden
wird. England iſt das klaſſiſche Land der politiſchen Jmproviſa
tionen und auch die Arbeiterpartei iſt in dem Sinne Erbin der gro
ßen politiſchen Tradition der britiſchen Nation, daß ſie darauf ver
trauen kann, aus ſicherem politiſchen Jnſtinkt heraus im gegebenen
Augenblick dasjenige zu tun, was unter gegebenen Umſtänden den
größtmöglichſten Erfolg verbürgt.

Parteitag der Liberalen.
Große Roſinen.

London, 11. Oktober. (Eig. Drahtb.). In Anweſenheit von
2000 Delegierten trat am Donnerstag der Parteitag der Li
beralen in Yarmouth zuſammen. In ſeiner Eröffnungsrede
erklärte der Vorſitzende des Kongreſſes, Sir Charles Hobhouſe, die
Partei werde Lloyd George als Führer der Fraktion ſo
lange anerkennen, bis ſie Gelegenheit haben werde, ihn wiederum
als Miniſterpräſidenten Großbritanniens zu begrüßen. Der Vor
ſitzende betonte, daß er niemals einen liberalen Parteitag erlebt
habe, der ſo ſehr Optimismus und Vertrauen auf die politiſche
Zukunft der Partei habe erkennen laſſen wie der gegenwärtige.

Die K. P. D.-Pleite.
Bie das „Volksbegehren“ gegen die Sozialdemokratie ausſieht

Halle, 11. Oktober. (Eig. Drahtber.) Die KPD. bezeichnet den
HalleMerſeburger Bezirk als eines ihrer Hauptzentren. Die bis
herigen Ergebniſſe des Volksbegehrens in dieſem Bezirk dürften
darum beſonders lehrreich für die Ausſichten des Volksbegehrens
überhaupt ſein. Jn Halle hatten ſich zum Volksbegehren etwa
3500 Menſchen eingezeichnet. In ver gleichen Zeit hatten ſich zum
Volksbegehren gegen die Fürſtenabfindung 23 483 Perſonen ein
getragen. Erſchütternd ſieht es aber vor allem um Halle herum,
namentlich im Umkreis des Leung- Werkes aus. Jn Merſeburg
waren bis Mittwoch nur 250 Eintragungen erfolgt. Jn der großen

Leunaſiedlung Roeſſen hatte ſich ein einziger
eintragen laſſen. Aus dem Ort Leuna ſelbſt ſind zwei zur Ein
tragung gegangen. Dieſes Faktum iſt umſo intereſſanter, als die
ſogenannte kommuniſtiſche Betriebszelle des Leunawerkes vor kur
zem nach Moskau telegraphiert hat, die nach Zehntauſenden zäh
lende Leung-Belegſchaft würde geſchloſſen für Sowjetrußland zum
Schutz gegen den deutſchen Panzerkreuzer-Jmperialismus mar
ſchieren.

Aus Dresden wird uns gemeldet, daß dort bisher 5710 Ein
tragungen für das kommüniſtiſche Volksbegehren zu verzeichnen
ſind, gegen rund 75 000 in der gleichen Zeit für das Volksbegehren
im Jahre 1926.

Die Reichsreform.
Der Verfaſſungsausſchuß der Länderkonferengz

tritt am 22. Oktober in Berlin zu einer neuen Tagung zuſammen.
Das Reichsinnenminiſterium hat den dringenden
Wunſch, die Arbeiten für die Reichsreform zu beſchleunigen;
es teilt dieſen Wunſch mit der preußiſchen Regierung.

Der von der Länderkonferenz eingeſetzte Ausſchuß hat bisher
vorbereitende Arbeiten geliefert. Es ſind gutachtliche Berichte her
geſtellt worden von dem preußiſchen Miniſterialdirektor Brecht,
dem ſächſiſchen Miniſterialdirektor Poetzſch-Heffter und dem
bayeriſchen Miniſterpräſidenten Hel d. Es liegen ferner vor eine
Darſtellung über die Verwaltungsgemeinſchaften, Denkſchriften
über die Fondsverwaltung und die Grundſatzgeſetzgebung, über die
Frage der Enklaven und Exklaven, und eine Ueberſicht über alle
Vorſchläge zur Reichsreform, aus der hervorgeht, daß bisher nicht
weniger als 90 Vorſchläge vorliegen.

Den Vorſitz im Länderausſchuß führt bei der kommenden Ta
gung Reichskanzler Hermann Müller Reichsminiſter Se
vering iſt ſtellvertretender Vorſitzender. Ferner ſind in den
Ausſchuß die Reichsminiſter Hilferding, Koch und von
Guerard eingetreten.

Das Reichsinnenminiſterium beabſichtigt im Gegen
ſatz zur Haltung des Herrn von Keudell und der Bürgerblockregie
rung in den Fragen der Reichsreform die Führung zu über
nehmen. Auf Grund des vorgearbeiteten Materials wird
Reichsinnenminiſter Severing Leitſätze zur Reichsreform auf
ſtellen, mit denen ſich die Reichsregierung beschäftigen wird.

Jn der Praxis hat ſich gezeigt, daß die heutige Länderwirtſchaft
unhaltbar iſt. Das Roch hat den Thüringiſchen Rechnungshof
übernommen, die Uebernahme der Heſſiſchen Juſtizverwaltung und
der Juſtizverwaltung von Mecklenburg Schwerin iſt zu erwarten
Zwiſchen Sachſen und Thüringen hat eine teilweiſe Flurbereini
gung zahlreiche Enklaven und Exklaven beſeitigt

Nachklänge zum LohmannSkandal.
Das Geld iſt futſch.

Berlin, 12. Oktober. (Eig. Funkm.). Der Reichsfiskus iſt be
müht, einen Teil der Verluſte, die er durch die Lohmann Affäre
erlitten hat, von anderen Beteiligten wieder hereinzuholen. Am
Donnerstag wurde vor dem Landgericht III in Berlin ein Prozeß
gegen einen bekannten Grundſtücksvermittler auf Erſtattung von
mehreren 100 000 Rek angeſtrengt. Der Mann hat ſich von Loh
mann eine Urkunde ausſtellen laſſen, durch die er ermächtigt
wurde, ein Grundſtück in der Lübecker Bucht für 800 000 R zu
erwerben. Der Betrag wurde ihm auch gezahlt, obwohl er nach
der unbeſtritten gebliebenen Behauptung des klägeriſchen Fiskus
nur 170 000 R. für das Grundſtück gezahlt hatte. Der Fiskus
bemüht ſich, die Urkunde wegen formaler und unerlaubter Täu
ſchüng anzufechten. Der Beklagte widerſprach dieſer Anfechtung.
Das Gericht empfahl den Parteien, ſich zu einigen, und die Ver
handlungen wurden ſchließlich vertagt.

Unveränderte Erwerbsloſigkeit.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeits

loſenverſicherung iſt, wie amtlich mitgeteilt wird, in der Zeit vom
15. bis 30. September 1928 nahezu unverändert geblieben. Sie
iſt von rund 567 500 auf 577 000, das iſt um 500 oder um 0,1 v. H.
geſtiegen. Betrachtet man die Zahl für männliche und weibliche
Perſonen getrennt, ſo zeigt ſich in der Berichtszeit wie auch in
dem vorhergehenden Zeitraum bei den männlichen Hauptunter
ſtützungsempfängern eine den Durchſchnitt übertreffende Steige
rung; ihre Zahl hat ſich um rund 5800 oder um 1,4 v. H. erhöht.
Im Gegenſatz hierzu iſt die Zahl der weiblichen Hauptunter
ſtützungsempfänger nicht unerheblich, nämlich um 5200 oder um
3,3 v. H. zurückgegangen.

Die Kriſenunterſtützung wies im Berichtszeitraum eine verhält-
nismäßig etwas ſtärkere Zunahme in der Zahl der Hauptunter
ſtützungsempfänger auf. Sie ſtieg von rund 82 300 auf 86 600, das
iſt um 300 oder um 5,2 v. H. Die Steigerung betrug hier bei den
Männern 5.4 v. H., bei den Frauen 4.5 p. H.

Der Fall Horan.
Ein ſkrupelloſer Journaliſt.

Horan.
Paris, 12. Oktober. (Eig. Funkm.).

gen Jndiskretion aus Frankreich ausgewieſene Korreſpondent der
Der Fall Horan, der we

HearſtPreſſe, hat eine ſenſationelle Wendung erfahren, Horan iſt
aus dem amerikaniſchen Preſſeſyndikat ausge
ſt o ß en worden, und zwar, wie es in der Begründung heißt, we
gen wiederholter Verſtöße gegen die Berufsehre. Die Delegation
des Syndikats, die geſtern zugunſten Horans beim Quai d'Orſay
vorſprach, mußte ſich dort mitteilen laſſen, daß Horan bei ſeiner
Vernehmung auf der Polizei- Präfektur ein ausführliches Geſtänd
nis abgelegt und drei ſeiner Helfer namentlich genannt habe. Da
Horan vor dem Syndikat ſein Ehrenwort gegeben hatte, daß
er keineswegs mit der Veröffentlichung der Dokumente in Verbin
dung ſtehe, ſondern daß er ſie von Hearſt erhalten habe, erfolgte
der Ausſchluß. Horan ſoll tatſächlich das Dokument für eine
Summe von 10 000 Dollar gekauft haben. Zwei ſeiner Helfer ſeien
bereits verhaftet. Der eine ſei ein Polizei-Agent des Quai d'Orfay,
der mit der Abwehr der Spivnage beauftragt war. Der andere ſei
ein unterer Beamter. Horan ſelbſt iſt vorgeſtern im Auto nach
Brüſſel geflüchtet und ſoll beabſichtigen, ſofort über Antwerpen
nach Newyork weiter zu reiſen. Einem Vertreter des Brüſſeler
„Petit Journal“ erklärte er nochmals, daß ſeine Ausweiſung ein
ſchwerer Verſtoß gegen das Gaſtrecht und gegen die Freiheit der
Preſſe ſei.

Steckbrief gegen Horan.
Paris, 11. Oktober. (Eig. Drahtb.). Die Pariſer Polizei ſetzt

die Suche nach Horan, der Paris am Mittwoch verlaſſen haben
dürfte, eifrig fort. Nachdem man ihn erſt ein Dokument unter
ſchreiben ließ, demzufolge er Frankreich ſogleich verlaſſen ſollte, iſt
jetzt an die Grenzpolizei und an alle Hafenbehörden Weiſung er
gangen, den Journaliſten feſt zunehmen und nach
Paris zurückzubhe fördern. Horan ſoll nicht nur den
Schriftwechſel zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Regierung
nach Newyork übermittelt haben, ſondern in „aktiverer Weiſe“ in
der ganzen Angelegenheit tätig geweſen ſein.

Der neue Reichswehretat
iſt, wie der „Soz. Preſſedienſt“ erfährt, auf Anregung des Reichs
ſparkommiſſars weſentlich überſichtlicher und einfacher geſtaltet als
die des früheren Wehretats. So werden im Marineetat alle per
ſönlichen und ſachlichen Ausgaben in einem Kapitel zuſammenge
faßt; die Erläuterungen erfolgen nach engliſchem Vorbild im An
hang. Sämtliche Beamten ſind in einem Kapitel vereinigt, um eine
Einheitslaufbahn herzuſtellen mit dem Ziel, die Verwendungs
fähigkeit der Beamten vielſeitiger zu geſtalten. Jm übrigen iſt ein
großer Organiſationsplan für Heer und Marine ausgearbeitet, der
eine Vereinfachung des ganzen inneren Geſchäftsganges und be
ſonders die Vermeidung von Doppelarbeit vorſieht.

Das Reichswehrminiſterium hat ſchließlich darauf verzichtet,
Mittel für die Entſendung von Militär und Marineattachees anzu
fordern. Der neue Reichswehretat enthält keinen einzigen Poſten
für derartige Aemter.

Gemütliche Stadtverordnetenſitzung.
Köln, 12. Oktober. (Eig. Funkm.). In Wiesdorf bei Köln iſt

es in der letzten Stadtverordnetenverſammlung zu einer regelrech
ten Schlägerei gekommen. Der kommuniſtiſche Fraktionsführer
griff in der Debatte zwei kommuniſtiſche Stadtverordnete heftig
an, worauf mehrere Kommuniſten die Rednertribüne ſtürmten. Jm
Verlaufe der Auseinanderſetzung, die jetzt folgte, kam es zu Tät
lichkeiten. Ein Kommuniſt ſchlug einen anderen Kommuniſten mit
einem Stuhl auf den Kopf. Die Schlagfertigen wurden aus dem
Saal verwieſen, aber der Tumult hielt an. Während die noch an
weſenden Kommuniſten die Sitzung auf jede nur mögliche Art zu
ſtören verſuchten wurde ſie mit Mühe und Rot zu Ende gebracht

Verhinderte Geheimdiplomatie.
Veröffentlichung aller FloktenAbmachungen.

Paris, 12. Oktober. (Eig. Funkm.). Die franzöſiſche Regierung
iſt augenblicklich damit beſchäftigt, die Veröffentlichung der Doku
mentenſammlung über das engliſchfranzöſiſche Marine Abkommen
vorzubereiten. Die Veröffentlichung ſoll gleichzeitig mit dem eng
liſchen Weißbuch in Form eines Gelbbuches erfolgen, und zwar
vorausſichtlich am nächſten Dienstag im Anſchluß an den Miniſter
rat. Vorher dürfte, wie die Pariſer Preſſe behauptet, noch die
italieniſche und japaniſche Antwort veröffentlicht werden. Die japa
niſche Antwort erklärt das volle Einverſtändnis mit dem engliſch
franzöſiſchen Marine- Abkommen

Das beſetzte China.
Nach keine völlige Räumung der Beſatzungstruppen

London, 11. Oktober. (Eig. Drahtber.) Die Erwartungen auf
eine völlige Zurückziehung des in Schanghai befindlichen Expedi
tionskorps dürften nicht in Erfüllung gehen, da nach Auffaſſung der
maßgebenden britiſchen Perſönlichkeiten „die Lage unter der chine
ſiſchen Nationalregierung noch nicht jene Stabilität erreicht hat, die
eine Zurückziehung der britiſchen Truppen rechtfertigen würde.
Das Expeditionskorps in Schanghai, das urſprünglich aus 12 Ba
taillonen beſtand, ſetzt ſich zurzeit aus fünf kriegsſtarken Bataillonen
und eine Tankabteilung zuſammen. Außerdem befinden ſich noch
immer ſtarke britiſche Truppenkontingente in Tientſin und in dem
britiſchen Hongkong

Ein neuer Reparationsſkandal.
Paris, 11. Oktober. (Eig. Drahtb.). Eine neue Repara-

tionsſchwindelaffäre wird am nächſten Sonnabend vor
einem Pariſer Gericht zur Verhandlung kommen Esſoll ſich, wie berichtet wird, um den Diebſtahl vertraulicher Do
kumente der franzöſiſchen Mitglieder der Reparationskommiſſion
zu Gunſten einer ganzen Reihe deutſcher Firmen handeln. Haupt
angeklagter iſt ein Ingenieur Deſailly, der die Dokumente während
ſeines Aufenthaltes in Berlin im Dienſte der Reparationskommiſ
ſion im Dezember 1920 entwendet habe. Die ganze Tätigkeit De
ſgillys, der im Jahre 1925 nach Paris zurückkehrte und ſpäter eine
„europäiſche Handels und Reklamegeſellſchaft“ gründete, wurde
erſt im Januar 1928 im Zuſammenhang mit der Schwindelaffäre
der elſäſſiſchen Hopfenimporteure entdeckt.

Kleine Chronik.
Jacoby in der Falle

Im Berliner Lombardbekrugsprozeß Bergmann
geſtaltete ſich am Donnerstag die Verhandlung für den Angeklag
ten Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Jacoby äußerſt belaſtend.

Die Verhandlung beginnt mit einem Zwiſchenfall. Rechts
anwalt Jolenberg, der in dieſem Prozeß die Doppelrolle
eines Verteidigers und eines Zeugen ſpielt, wird als Zeuge über
das Zuſtandekommen einer Strafanzeige gegen den Kaufmann
Röſſch vernommen, bei deren Abfaſſung Jacoby angeblich mitge
wirkt haben ſoll. Jolenberg beginnt ſeine Ausſage mit einer Er
mahnung an die im Gerichtsſaal anweſenden Preſſevertreter, über
ſeine Vernehmung nur objektiv zu berichten und jede tendenziöſe
Darſtellung, wie ſie bisher über ſeine Vernehmung erfolgt ſei, zu
e Die Frage des Vorſitzenden, ob er Jacoby davon Mit
teilung gemacht habe, daß Bergmann vorbeſtraft ſei, beantwortetJolenberg dahin, daß a nur erinnere, er ch Geſefe

Bergmanns, die ſpäter dur die Hindenburgamneſtie erlaſſen wurde,
Jacoby gegenüber erwähnt zu haben. Es wird dann

Frau Bergmann als Zeugin
vernommen. Sie hat Jacoby zum erſten Male im Jahre 1924
kennen gelernt. Eines Tages ſei ſie mit ihrem Mann ins Hotel
Eden gefahren, wo Bergmann Jacoby 300 Mk. die in ein neu
trales Coupvert geſteckt waren, übergeben habe; im Hotel habe ihr
Mann dann noch aus einer Brieftaſche Geld zugelegt. Frau Berg
mann will ihrem Mann wiederholt geraten haben, den Verkehr mit
Jacoby abzubrechen. Sie habe ihm einigemale geſagt: „Biſt Du
eigentlich der Chef im Geſchäft oder Jacoby?

Für Jacoby haſt Du immer Geld,
aber mir gibſt Du kein Wirtſchaftsgeld.“

Die Zeugin berichtet dann üher das

Verhältnis Jacobys zu ihr.
Jacoby ſei einmal zu ihr in die Wohnung gekommen, wo er Frau
Bergmann eine Strafanzeige diktierte. Dabei habe Jacoby ihr

habe Jacoby am Klavier geſeſſen, geſpielt und dazu geſummt.
Dann ſei er an ſie herangetreten um ſie zu küſſen. Frau Bergmann
erklärt, ſie habe darauf Jacoby eine Ohrfeige gegeben und ſich
ſeinen Beſuch in ihrer Wohnung verbeten. Jacoby habe ihr gegen
über auch einmal geäußert, ſie als junge Frau habe einen viel zu
alten Mann und müſſe ſich einen Freund anſchaffen. Frau Berg
mann will darauf erwidert haben „Dann werde ich mir gerade
Sie ausſuchen.“ Jacoby habe bei einer ſolchen Gelegenheit auch
einmal geſagt, er als
Staatsanwalt könne alles, und wenn er wolle, Bergmann ruinieren,

Aus der weiteren Vernehmung der Zeugin ergibt ſich, daß Ja
coby eines Tages Bergmann in deſſen Privatwohnung um Geld
angegangen iſt, das Bergmann mit der Erklärung verweigerte, er
könne noch nicht zahlen,

Major Hindenburg habe noch nicht eingezahlt.
Jacoby habe trotzdem auf ſeiner Forderung beſtanden und dabei
geäußert, Bergmann könne noch genug Geld verdienen, man müſſe
nur geſchickt ſein und das Geſetz nur mit dem Aermel ſtreifen. Der
Angeklagte Bergmann erklärt auf Befragen, daß Jacoby derartige
Aeußerungen oft getan habe. Jacoby weiſt mit erhobener Stimnte
die Angaben des Ehepaares Bergmann zurück.

Ein Munikionsſager explodierl. Jn Caſtagnole in der Pro
vinz Trevpiſo, 40 Kilometer von Venedig entfernt, iſt ein Muni
tionslager in die Luft geflogen. Man vermutet, daß eine noch nicht
entleerte Granate irrtümlich mit in den Schmelzofen gelangte. Die
Fabrikanlage iſt vollkommen zertrümmert; bisher konnten 6 gräß
lich verſtümmelte Leichen und 4 Verwundete geborgen werden.
Unter den Toten befindet ſich auch der Direktor des Lagers, der Ar
tillerieleutnant Toire und deſſen Bruder, die erſt vor einigen
Wochen die Leitung des Lagers übernommen hatten. Die Exploſion
wurde in einem Umkreis von 40 Kilometern gehört. Die Unfall
ſtelle bildet einen tiefen Erdtrichter. Eine Unterſuchung iſt ein
eleitet.2 47 Eingeborene in Indien verbrannt. Bei Rangoon (Birma)

geriet aus einer undichten Stelle der Petroleum Fernleitung der
BirmaOil Company ausfließendes Petroleum in Brand. 47 Ein
geborene, darunter 18 Frauen, die verſucht hatten, das aus dem
Leck austretende Petroleum für ihre Zwecke zu ſammeln, kamen in
den Flammen um. Ueber 29 Birmanen wurden verletzt.

übers Haar und übers Geſicht geſtrichen. An einem anderen Tage
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ſchen unter den größten Schwierigkeiten fortgeſetzt.
Militärtraktor,
Mannſchaften arbeiten unabläſſig. Am Donnerstag nachmittag tra

Jndiens größte Dichterin.

Sarojini Naidu,
die ehemalige Präſidentin des indiſchen Nationalkongreſſes iſt in
Berlin eingetroffen und wird in der Reſchshauptſtadt mehrere Vor
träge halten. Sie gilt als die größte Dichterin der modernen in
diſchen Generation und hat ihre Weltreiſe auf Veranlaſſung Chan
dis, des berühmten Führers der indiſchen Nationaliſten unternom-
men

a

32 Tote in Prag.
Weitere Opfer unter den Trümmern.

Prag, 12. Oktober. (Eig. Funkm.). Jn Prag werden die Ber
gungsarbeiten raſtlos mit ſtändig fich abwechſelnden Hilfsmann
ſchaften durchgeführt. Die Zahl der Toten hat zur Stunde ein
wandfrei 32 erreicht. Es handelt ſich durchweg um Bauarbeiter
und Handwerker. Die Namen von zehn Perſonen, darunter einer
Frau, konnten bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Leich
nahme ſind faſt reſtlos bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt.

Die Bergungs- und Abräumungsarbeiten werden ununterbro
Ein

Soldaten und techniſcheviele Maſchinenbohrer,

fen 15 ſtreikende Bergarbeiter aus Kladno an der Unglücksſtelle
ein, um ſich für die Bergungsarbeiten in vorbildlicher S
und Opferbereitſchaft zur Verfügung zu

der Umgebung der Unglücksſtätte, wo ſich erſchütternde Szenen ab
ſpielen.

Das neben dem eingeſtürzten Gebäude ſtehende Haus mußte
inzwiſchen wegen Einſturz gefahr geräumt werden. Man hat
jede Hoffnung aufgegeben, noch Lebende aus den Trümmern zu
bergen, da man es für ausgeſchloſſen hält, daß ſich jemand in den
Kellkerräumen ohne ausreichende Luftzufuhr ſeit Dienstag nachmit
tag hätte aufhalten können.

Tod eines bedeutenden Juriſten.
Jn Berlin verſtarb im Alter von 46 Jahren der in weiten Krei

ſen bekannte Rechtswiſſenſchaftler Profeſſor Dr. Kaskel. Seine
Lebensarbeit galt dem Problem des Arbeitsrechts. Er hat, beſon
ders nach dem Krieg, als das Betriebsrätegeſetz der Arbeiterſchaft
neue Aufgaben zuwies, durch gediegene Veröffentlichungen zahl
reiche Arbeiter in die neue und ſchwierige Makerie eingeführt. In
ſeinen Hauptwerken vertrat er hinſichtlich des Arbeitsrechts im
großen und ganzen den Standpunkt, den er 1922 auf dem Bamber
ger Juriſtentag über die Beteiligung der Arbeiterſchaft am Kapital
und Gewinn des Unternehmers hielt. Für die Entwicklung der
jungen Wiſſenſchaft, des Arbeitsrechts, bedeutet der Tod Kaskels
einen unerſetzbaren Verluſt.

Feuer im Warenhaus. Jn dem Trikotagenlager des Waren
hauſes Tietz in der Leipzigerſtraße in Berlin brach am Don
nerstag mittag kurz nach 1 Uhr auf bisher noch nicht geklärte Weiſe
ein Feuer aus, das in wenigen Augenblicken die Schaufenſteraus
lagen in Flammen ſetzte und auf die übrigen Teile des Erdgeſchoſſes
übergriff. Die Angeſtellten und das Publikum flüchteten ins Freie
Das Feuer konnte in 20 Minuten durch die Feuerwehr gelöſcht
werden. Der nicht unbeträchtliche Schaden iſt durch Verſicherung
gedeckt. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen.

Ein blutiges Eiferſuchtsdrama ſpielte ſich in der erſten Morgen
ſtunde des Donnerstag in einer Schifferkneipe in der Fiſcherſtraße
im Zentrum Berlins ab. Dort gab der Schiffseigner Karl Bu
dach auf den Inhaber der Wirtſchaft, Max Bergrath und deſſen
Freundin Karla Nelſon aus einer Piſtole mehrere Schüſſe ab,
feuerte dann auf die Gäſte und ſprang ſchließlich in den Kanal an
der Friedrichsgracht. Budach iſt inzwiſchen auf ſeinem Schleppkahn
verhaftet worden. Bergrath liegt mit einem ſchweren Beckenſchuß
darnieder, die Nelſon hat zwei Schüſſe in den rechten Arm und n
den Bauch erhalten. Der Täter hatte früher mit dem Mädchen ein
Verhältnis gehabt und war mit Bergrath deswegen in einen Streit
geraten, in deſſen Verlauf er zu der Waffe griff.

Verurkeilter Luſtmörder. Das Schwurgericht Dresden ver
urteilte den I0jährigen Steinbrucharbeiter Hermann Breuer am
Donnerstag wegen Ermordung ſeiner Kuſine. der 8jährigen Schüle
rin Margarete Mehnert aus Rottwerndorf bei Pirna zu 15 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. Das Mädchen war in einem
Dickicht in der Nähe eines Steinbruches in Rottwendorf vergewaltigt
und erdroſſelt aufgefunden worden. Breuer wurde am 22. Juni
feſtgenommen, leugneke anfangs und bequemte ſich ſchließlich zu
einem Geſtändnis. Die Verhandlung fand wegen Gefährdung der
Sittlichkeit unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Der Ange
klagte gab an, daß er nicht die Abſicht gehabt habe, ſein Opfer zu
töten. Die Verurteilung erfolgte wegen Notzucht mit Todeserfolg.
Breuer nahm das Urteil an.

Eine Familienkragödie beſchäftigt gegenwärtig die Aachener
Gerichtsbehörden. Der in Aachen wohnende Ehemann Staß, der
mit ſeiner Frau ſeit längerer Zeit in Unfrieden lebte, wollte vor
einigen Tagen mit einem Lieferkraftwagen Möbel nach Köln trans

portieren. Er geriet darüber mit ſeiner Frau und ſeiner Schwie
germutter in einen heftigen Streit, in deſſen Verlauf er ſeine Frau
mit Totſchlag bedrohte. Die Frau wurde am anderen Tage auf
einem Speicher erhängt aufgefunden; an ihrem Hals zeigten ſich
verdächtige Strangulierungsmerkmale. Es wird jetzt unterſucht, ob
Siaß feine Frau erwürgt hat und dann ihren Selbſtmord porge

täuſt hat.

t r Solidarität
ſtellen. Ein ungeheurer

Menſchenſtrom zieht immer noch unabläſſig durch die Straßen in

Eine Ohrfeige neun Monate Gefängnis Das Schwurgericht
in Köln verhandelte dieſer Tage gegen einen Schiffer, der ſeinem
betrunkenen Bruder eine ſo derbe Ohrfeige gegeben hatte, daß die
ſer mit dem Hinterkopf auf das Pflaſter aufſchlug und am nächſten
Tage an einer Gehirnerſchütterung erlag. Die Geſchworenen wa
ren der Auffaſſung, daß der Täter mit einem ſolchen Ausgang habe
rechnen können, und daß er deshalb für den Tod verantwortlich ge
macht werden müſſe. Das Urteil lautete auf 9 Monate Gefängnis.

Schmählicher Undank. Das Genfer ſozialiſtiſche Organ, die
„Travail“, hatte kürzlich einen Italiener als Bürogehilfen ange
ſtellt, weil er ſich arbeitslos in Genf aufhielt und angegeben hatte,
wegen des Faſchismus nicht nach Jtalien zurück zu können. Er
benutzte dieſer Tage eine günſtige Gelegenheit, um den Schrank der
Kaſſiererin aufzubrechen und ſich eines Poſtſchecks über 3400 Fr.
zu bemächtigen, den er auf dem Poſtamt einlöſte. Als das Blatt
den Verluſt bemerkte, war der Italiener ſchon mit ſeiner Beute
über die franzöſiſche Grenze geflüchtet, begleitet von einer gefälli

gen Genferin. J
Ein ſchwerer Gükerzugunfall ereignete ſich am Donnerstag kurz

vor der Station Laufach in Bayern. Dort wurde der Früh-
güterzug Würzburg-Aſchaffenburg in der Nähe eines Eiſenwerks
auseinandergeriſſen. Durch das Einſetzen der automatiſchen Zug
bremſen blieben die Lokomotive und die vorderen Wagen ſtehen,
während der letzte Teil des Zuges, etwa 20 Güterwagen, mit vol
ler Wucht auf die ſtehenden Wagen aufrannten. Drei Güterwagen
und ein Oeltankwagen wurden vom Gleis geriſſen; einer der Wa
gen ſchlug um, während ein anderer quer über den Schienenſtrang
geworfen wurde. Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Zum Südpol gufgebrochen. Der Nordpolflieger Byrd iſt mit
dem Walfiſchfänger „Calarſen“ von Los Angeles nach Neuſeeland
abgeſegelt, von wo aus er mit zwei weiteren Expeditionsſchiffen
ſeine Forſchungsreiſe nach dem Südpol antreten wird. Das Unter
nehmen ſtellt alle bisherigen derartigen Expeditionen an Umfang
in den Schatten; Byrds Expedition iſt 82 Mann ſtark und führt
u. a. drei Flugzeuge mit. Die Koſten dieſer Reiſe, die bis 1930
dauern ſoll, werden auf annähernd 12 Millionen Dollar geſchätzt.

Eine geheimnisvolle Mordaffäre hat in Toulon (Frankreich)
großes Aufſehen erregt. Dort wurde vor einigen Tagen der Maler
Latil, der einer angeſehenen Touloner Familie angehört, in ſeiner
Wohnung tot aufgefunden. Die unbekleidete Leiche lag unter dem
Tiſch, einige Möbel im Zimmer waren zertrümmert. Latil, von
dem man zunächſt glaubte, daß er einer Kokainvergiftung erlegen
ſei, hatte am Abend vor ſeinem Tode den Beſuch der 26jährigen
Prinzeſſin Maria Luiſe Galitzin erhalten. Die Prinzeſſin konnte
noch nicht aufgefunden werden; man vermutet, daß ſie geflüchtet iſt.

Einen gräßlichen Tod erlitt dieſer Tage im Schweizeriſchen Kan
on Wallis ein junger Arbeiter, der an einer großen hydrau
liſchen Kelter beſchäftigt war. Der junge Mann fiel, wahrſcheinlich
infolge Uebermüdung oder von aufſteigenden Weindünſten betäubt,
unbemerkt in den Kelter. Als einige Stunden ſpäter ein Arbeiter
der folgenden Schicht die Kelter in Gang ſetzte, bemerkte er zu ſei

nem Entſetzen, daß ſtatt Wein Blut aus dem Hahn herauslief.
Man ſtellte ſofort den Motor ab, fand aber nur noch einen voll
kommen zerquetſchten und von den Meſſern zerfetzten Körper in

der Kelter SEine geheizte Straße. Die Victory Highway, eine bei Carſon
Eity über die Sierra Nevada führende Straße, die während der
Hälfte des Jahres verſchneit iſt, foll jetzt als erſte nordamerikaniſche
Landſtraße geheizt werden, um den Schnee zum Schmelzen zu
bringen und die Strecke für das ganze Jahr fahrbar zu machen.
Zu dieſem Zweck ſollen die in der Nähe befindlichen warmen
Quellen mit Hilfe von Rohrleitungen ausgenutzt werden.

Der verkehrte Flieger.
Neuer Weltrekord im Rückenflug.

Pilok Glardon,
ein junger Schweizer Flieger hat in Kaſſel den Weltrekord im
Rückenflug um 3 Minuten verbeſſert. Bisher hat der 15 Minuten
Rückenflug des berühmten deutſchen Kunſtfliegers Fieſelers die
Welthöchſtleiſtung dargeſtellt. Glardon hat es mit ſeiner Raab
Katzenſtein Maſchine „Schwalbe“ auf 18 Minuten, 8 Sekunden ge
bracht.

Weltmeiſterin im Maſchinenſchreiben.
t

Miß Mitchel
hat ſich im Pariſer Wettbewerb um die Weltmeiſterſchaft im Ma
ſchinenſchreiben wiederum als die ſchnellſte Maſchinenſchreiberin der

Welt entpuppt. Sie hat ihren vorjährigen Weltrekord weſentlich
verbeſſert und hofft im nächſten Jahre fünfhundert Silben in
der Minute zu tippen.

Der neueſte Motorradiypus

iſt mit allen Jnſtrumenten, wie Geſchwindigkeitsmeſſer, Oeldruck
meſſer uſw. ausgeſtattet, die für ein Auts ſchon längſt ſelbſtver
ſtändlich ſind. Auch eine Windſchutzſcheibe iſt zur höheren Bequem
lichkeit des Motorfahrers angebracht. Weſentlich bleibt jedoch die
höhere Sicherheit, die durch die eingebauten Jnſtrumente garan
tiert iſt.

Der 2000. Geburkstag Vergils, des bedeutendſten altrömiſchen
Epikers, den auch Dante in ſeiner „Göttlichen Komödie ver
ewigt hat, ſoll im Jahre 1930 in Italien durch eine Reihe von Ver
anſtaltungen feſtlich begangen werden. Zu den Veröffentlichungen,
die von verſchiedenen gelehrten Geſellſchaften vorbereitet werden
gehört auch eine VergilBibliographie und eine Feſtſchrift der
Geſellſchaft „Atene e Roma“. Für Würdigungen der Kunſt des
Dichters, ſeiner Stellung im Geſamtbilde der griechiſchrömiſchen
Poeſie und ſeiner Wirkung auf die Nachwelt ſind Preisausſchreiben
erlaſſen worden. Außerdem plant das Lombardiſche Inſtitut in
Mailand gemeinſam mit der Biblioteca Ambroſiang und der Ver
lagsfirma Ulrich Hoepli die Herasgabe einer phototypiſchen Wie
dergabe des Mailänder Cordex Vergilianus mit den Gloſſen Pe
trarcas.

Opfer des Sturmes? Das franzöſiſche UBoot „Ondine“, das
am 1. Oktober zu einer Kreuzerfahrt in Cherbourg aufbrach und
am 9. oder 10. Oktober in Bizerta eintreffen ſollte, hat ſein Ziel
bisher nicht erreicht. Ueber ſeinen Verbleib fehlt jede Nachricht
Die Bemannung ſetzt ſich aus drei Offizieren und 39 Mann zuſam
men. Das Boot hat eine Waſſerverdrängung von 600 Tonnen
über Waſſer und 770 Tonnen unter Waſſer; es iſt 64 Meter lang

und 5 Meter breit
Die Dresdener Paratyphusaffäre hat am Donnerstag ein zwei

es Todesopfer gefordert; außerdem ſind zwei neue Erkrankungen
gemeldet worden. Der Dresdener Ratsweinkeller, in dem ſich die
Erkrankungen ereigneten, iſt nach wie vor geſchloſſen.

Dieb und Literakurpreiskräger. Eine Mailänder Theaterzeit
ſchrift hatte vor einiger Zeit einen Geldpreis für einen modernen
Einakter ausgeſchrieben, der einem Turiner namens Riccardo
Teſt a zugeſprochen wurde. Das Erſtaunen der Prüfungskom
miſſion war nicht gering, als ſie entdeckte, daß der Preisgekrönte
gegenwärtig in einem Gefängnis in Turin eine Strafe wegen
Diebſtahls zu verbüßen hat. Der Ritter des Muſenroſſes iſt ein
bekannter Dieb und Hochſtapler, der nicht weniger als viermal im
Gefängnis und zweimal im Jrrenhaus geſeſſen hat. Der Preis
gekrönte kritiſierte, als ihm die Preisverleihung mitgeteilt wurde,
den Entſchluß der Prüfungskommiſſion, die verſchiedene Kompoſi
tionsfehler in ſeinem Opus nicht bemerkt habe.

Ein Menſch als Verſuchskaninchen. Der Lepraforſcher Prof.
General Snikors, Chef des militäriſchen Sanitätsweſens, wird
demnächſt den zum Tode verurteilten Mörder Kirſtein mit
Leprabazillen infizieren, um die bisher noch dunkle
Frage der Lepraanſteckung zu klären. Kirſtein wird auf eigenes
Geſuch unter dieſer Bedingung begnadigt. Ein ähnliches Experi
ment iſt bisher nur einmal durchgeführt worden, und zwar von
Prof. Arning auf den HawaiJnſeln, doch war damals kein ein

wandfreies Ergebnis zu verzeichnen, weil der infizierte Verbrecher
einer Familie angehörte, in der bereits Leprafälle vorgekommen
waren. Prof. Snikers glaubt, daß er im Anſteckungsfalle Kirſtein
werde heilen können.

Aus Furcht vor Entlaſſung. Der Kaufmann G. war Verſiche
rungsagent. Um nicht entlaſſen zu werden, wenn er keine Auf
träge hereinbekam, fälſchte er einige Anträge auf Abſchluß einer
Lebensverſicherung. Das Urteil lautete unter Zubilligung mil
dernder Umſtände auf zehn Tage Gefängnis

Gekreidediebſtähle. Die Arbeiter F. und T. waren angeklagk,
auf einem Rittergut mehrere Zentner Hafer geſtohlen zu haben.
Der Mitangeklagte Hausſchlachter K. bei dem der Hafer im Gar
ken verſteckt wurde, hat nach ſeinen Angaben einen Zentner davon
gekauft Dadurch ſoll er ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht haben
Er will allerdings geglaubt haben, es handle ſich um Deputatge-
treide. Das Gericht glaubte aber, daß er auch den übrigen Hafer
gekauft habe und verurteilte ihn wegen Hehlerei zu 6 Wochen Ge
fängnis. Die beiden anderen Angeklagten wurden wegen einfachen
Diebſtahls, da ſich ſchwerer Diebſtahl nicht nachweiſen ließ, eben
falls zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt

Rudib- Dienſt des „Fahebalt.

Die Zeppelinfahrt.
Roch keine Meldung

Friedrichshafen, 12. Oktober, 12 Uhr. (Eig. Funkm.). Nach
einer Ueberprüfüng der bisherigen Fahrtroute des Luftſchiffes wird
damit gerechnet daß es eine erheblich längere Strecke als das
Z. R. III zurücklegen muß, da es einen großen Umweg machte Bei
normaler Fahrt beträgt die Strecke 7500 k. Jm Vergleich zu der

Fahrt des Z. R. III wären bei der jetzigen Fahrt etwa 2000 km
mehr zurückzulegen. Man rechnet ſchon jetzt damit, daß ſelbſt bei

einigermaßen günfſtigem Verlauf der Fahrt, eine Fahrtdauer von
100 Stunden notwendig ſein würde. Jm übrigen iſt man in den
Kreiſen des Zeppelin Baues etwas in Unruhe über die Lage des
Schiffes, da, wie bereits berichtet, keine authentiſchen Nachrichten

e Friedrichshafen vorliegen
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 241. Sonnabend, 13. Oktober 1928. 3. Jahrgang.

Elternſchafts-Verſicherung.
Die Familie iſt der Zellkern der Volksgemeinſchaft. Sie iſt

Ausgangs und Zielpunkt der Bevölkerungspolitik und bedarf des
halb eines beſonderen Schutzes In früheren Jahrhunderten kannte
an dieſe Sorge nicht. Erſt in neuer Zeit brachte mit dem Sieges
zuge der Maſchine auch den lediglich auf den Ertrag ſeiner Arbeit
angewieſenen Lohnarbeiterſtand. Der auf dieſer Grundlage ge
ſchloſſenen Ehe haftete von vornherein das Moment der Lebens

unſicherheit an. Krankheit, Arbeitsverluſt, überhaupt jede Er
ſchütterung der ſchmalen Lebensgrundlage hatten vernichtende Fol
gen. Als die Zuſtände untragbar wurden, entſchloß man ſich in
Deutſchland zu einem Verſuch ſozialer Schutzgeſetzgebung, die man
allmählich zur heutigen Sozialverſicherung ausbaute. Freilich blieb
dieſe Sozialverſicherung einſchließlich des ſich nach und nach ent
wickelten Mutter und Säuglingsſchutzes individuell. Die Sorge
für die Familie beſtand daneben in kaum geminderter Dringlich
keit fort, bis man nach dem Kriege dazu überging, durch Einfüh
rung der ſogenannten Frauen und Kinderzulagen zu Lohn und
Gehalt eine Milderung des Notſtandes herbeizuführen. Dieſer Re
gelung haftete aber ein Fehler an, der die ſozialiſtiſche Brauch
barkeit des Ausgleichsinſtruments ſtark beeinträchtigen mußte. Die
an ſich kleine Auflage belaſtete in den Gewerben, in denen ſich
zahlreiche Verheiratete und Kinderreiche befanden, durch die Häu
fung der Anforderungen den Etat des einzelnen Unternehmens
empfindlich. Die Folge war und iſt das Beſtreben, anſtelle ver
heirateter Leute möglichſt viele ledige zu beſchäftigen und dadurch
die Nebenlaſten des Unternehmens zu erleichtern.

Unter ſolchen Umſtänden ſind alle Beſtrebungen zu begrüßen,
die unter Vermeidung dieſer Klippe darauf abzielen, die Wirt
ſchaftslage der Verheirateten und beſonders der Kinderreichen zu
beſſern, ohne ſie in ihrer allgemeinen Verdienſtmöglichkeit zu be
drohen. Von den vielen Plänen in dieſer Richtung verdient die
von Grotſahn vorgeſchlagene Regelung beſondere Beachtung
Grotjahn wünſcht die Schaffung eines Elternverſicherungs-
geſetzes Aus ſeinen Leitſätzen ſei nachſtehend das Weſent
lichſte hervorgehoben:

Die Artikel 119 der Reichsverfaſſung den kinderreichen Fa
milien zugeſicherte ausgleichende Fürſorge erfolgt durch ine

Geſetzes gelten alle

Ki inter achtze
Zur ausgleiche

vorſtand jeder k S3. Die Koſten der Elternſchaftsverſicherung werden durch Bei
kräge der Ledigen ſowie der kinderlos oder kinderarm Ver
heirateten aufgebracht. Beitragspflichtig iſt jede Perſon,
deren Einkommen mehr als 60 Mark monatlich beträgt.
Die prozentualen Beiträge mindern ſich, je nachdem es ſich
um Unverheiratete, Kinderloſe und Ehepaare mit 1 und 2
Kindern handelt. Mit der Geburt des dritten Kindes erliſcht
die Beitragspflicht, mit der des vierten tritt das Bezugsrecht

ein.
Von der Beitragspflicht befreit und der Elternſchaftever
ſicherung nicht unterworfen ſind alle Beamten des Reichs,
der Länder und der Gemeinden, wenn bei der Feſtſetzung
ihres Gehaltes der Famlilienſtand ſo weit berückſichtigt iſt,
daß dadurch für die kinderreichen Beamtenfamilien minde
ſtens die gleiche Wirkung wie bei der Verſicherung erreicht
wird. Nichtſtaatliche Beamte und Angeſtellte können auf
Antrag von der Beitragspflicht befreit werden, wenn der
Nachweis erbracht wird. daß auch ohne dies durch Ab
meſſung der Beſoldung für ſie geſorgt iſt.

5. Jeder kinderreiche Familienvorſtand hat von der Geburt
des vierten lebenden Kindes an ein Anrecht auf den Bezug
eines Kindergeldes Die durch das Kindergeld erzielten Ein
nahme iſt ſteuerfrei.

Familien
um liegen die eine geſunde Weiterentwicklung hemmen, iſt auch

größer als man gemeinhin denkt. Die Enteignungsbeſtimmungen

6. Das Kindergeld beträgt 60 monatlich und erhöht ſich mit
jedem folgenden Kinde um 10 A. Mit dem 18. Lebens
jahre des Kindes fällt die Rente weg.

9. Verſicherungsträger ſind die Landesverſicherungsanſtalten,
bei denen beſondere Abteilungen für Elternſchaftsverſiche
rung errichtet werden.

10. Die Verſicherungsträger ſind berechtigt, 10 v. H. der ein
gehenden Verſicherungsbeiträge zu Sachleiſtungen, wie z. B.
Errichtung von Entbindungsheimen, Gewährüng von ärzt
licher Eheberatung, Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit
und ähnliches zu verwenden.

Die ſehr intereſſante Begründung Grotjahns können wir dahin
zuſammenfaſſen, daß ein bedrohlicher Geburtenrückgang eingeſetzt
habe, der eines nahen Tages nicht mehr durch Rückgang der
Sterbeziffer ausgeglichen werden könne. Es ſeit daher notwendig,
durch geeignete Schutz und Fürſorgemaßnahmen den Willen zum
Kinde zu beleben und die ökonomiſche Exiſtenz der Kinderreichen
zu ſichern.

Zweifellos iſt Grotjahn darin zuzuſtimmen, daß alles geſchehen
müſſe, um durch Ausgleichsnormen die Exiſtenz der Familie ſicher
zuſtellen und damit den Willen zum Kinde zu beleben. Gegen den
vorgeſchlagenen Weg haben wir jedoch ſtarke Bedenken Wenn das

Unterſtützungsrecht erſt beim vierten Kinde beginnen ſoll, ſo ſteht
zu befürchten, daß in der Folgezeit nur verhältnismäßig Wenige
in den Genuß der Elternſchaftsrente gelangen werden, weil dieſer
erſt mit dem vierten Kinde wirkſam werdende und bei jedem fol
genden nur um 10 monatlich ſich erhöhende Betrag von 60
in heutiger Zeit kein genügender Antrieb zur Kinderzeugung iſt.
Ferner iſt der angeſetzte Betrag viel zu niedrig, um als weſentliche
Erleichterung anerkannt werden zu können. Es iſt auch nicht ein
zuſehen, warum die Vergünſtigung nicht ſchon beim erſten Kinde
einſetzen und bei jedem folgendem um weit mehr als 10 monatlich
erhöht werden ſollte. Vor allem aber erſcheint es uns nicht an
gängig, die Einkommen ab 60 Mark monatlich beitragspflichtig zu
machen, von den kinderlos Verheirateten dreiviertel des Beikrages,
von den Ehepaaren mit einem Kinde die Hälfte und mit 2 Kindern
ein Viertel des Normalſatzes zu verlangen. Die Reichsindexziffer
der Lebenshaltung ſtand im Juli 1928 auf 152,6. Man kann aber
ruhig behaupten, daß die Lebenshaltungskoſten ſich in Wirklichkeit
auf annähernd das Doppelte der Vorkriegszeit erhöht haben. Des
halb iſt es ein Unding, irgendeine Beitragspflicht ſchon bei einem
Einkommen ab 60 A feſtzuſetzen. Auch daß ein Sonderrecht für
die Beamten geſchaffen werden ſoll und immerhin ein neuer ge
waltiger Verwaltungsapparat in Bewegung geſetzt werden muß,
erſchent bedenklich. Es muß alſo noch eine Möglichkeit erforſcht
werden, die unter Beibehaltung von Grotjahns Grundgedanken die
Mängel ſeines Planes und auch die der heute geltenden Ordnung

vermeidet. Henriette Fürth.

Bodenreform und Steuerpolitik.
Der diesjährige Bodenreformtag, der vor kurzem in Kob

lenz ſtattfand, hatte ſich in der Hauptſache mit der Vorbereitung
eines Bodenreformgefetzes und mit der Erörterung über
die Vereinheitlichung der Bodenbeſteuerung zu beſchäftigen. Das
Bodenreformgeſetz ſoll die Gemeinden verpflichten, Bodenvorrats-
politik zu betreiben, wodurch man eine geſunde bauliche Entwick
lung ſichern will. Die Vereinheitlichung der Bodenſteuer hinge
gen will den Gemeinden Mittel in die Hand geben, die Enteig
nungsbeſtimmungen wirkſam zu handhaben. Der kommunalpoli
tiſche Charakter beider Geſetzeswerke tritt ſo offen zutage. Die
Zahl der Gemeinden, in denen Feudalreſte von Großgrundeigen

können aber nicht mit der nötigen Wirkſamkeit angwandt werden
außerdem werden die Gemeindefinanzen in übelſter Weſſe belaſtet,
weil dem Steueranſchlag noch vorſintflutliche Verhältniſſe
zugrunde liegen. Wir kennen Fälle, wo der Enteigungspreis für
Bauland dreißig und vierzig, ja ſogar hundert und zweihundert
mal ſo groß war als der Steuerwert. Gegen dieſen Zuſtand muß
die Gemeinde ſchon im Jntereſſe ihrer Selbſterhaltung kämpfen.

Auf dem Bodenreformertag wurde das Problem durch den Ber
liner Agrar ſachverſtändigen Profeſſor Aerebve angeſchnitten, der
u a. für die Entvölkerung des platten Landes und für das Bauern
legen die falſche Branntwein und Zuckerſteuerpolitik verantwort
lich machte. Als Löſung empfiehlt Aereboe die Steuer vom
möglichen Roherwerb des Boden s, von der ſeiner An
ſicht nach revolutionäre Wirkungen ausgehen müſſe. Seine Roh
ertragsſteuer vom Boden iſt vor allem eine Frage der Bewertung
und der Beſteuerung desjenigen Bodens, der der Land und forſt
wirtſchaftlichen und der gärtneriſchen Benutzung dient. Für die
Reubewertung ſoll nicht die gegenwärtige Bewirtſchaftungsweiſe
maßgebend ſein, ſondern diejenige, für die der Boden ſich eignet
Dabei hat man natürlich die Verkehrs und Marktverhältniſſe zu
berückſichtigen. Nehmen wir einen praktiſchen Fall an es gibt
irgendwo guten Rübenboden, auf dem aber Wald ſteht, nach
Aereboe iſt nicht der Ertrag des Waldes, ſondern der mögliche Er

trag beim Rübenbau als Steuersemeſſungsgrundlage anzunehmen.
Eignet ſich Acker oder Wald nach der Bodengüte zur Anlage einer
Fettweide, ſo iſt der Ertrag der Molkereiwirtſchaft maßgebend. Die
Wirkungen einer ſolchen Beſteuerung des Bodens nach dem mög
lichen Ertrag ſind noch durch Berückſichtigung der Flächengröße
und den Ausbau der Erbſchaftsſteuer zu verſchärfen.

Wir ſind mit Aereboe einig in der Forderung nach einer Um
bewertung des Bodens und weiter in den Forderungen nach Ein
führung einer Steuerſtaffelung nach der Flächengröße und nach
Verſchärfung der Erbſchaftsſteuer. Hinſichtlich der Frage der
Enteignung und des ſtaatlichen Bodenvorrats muß unſer letz
tes Ziel immer ſein, dadurch diejenigen Vorausſetzungen zu ſchaf
fen, daß überall dort Bauernhöfe entſtehen, wo jetzt
Gemſen weiden oder der Auerhahn balzt. Die Zerſchlagung über
großer unrentabler Wirtſchaftskonplexe in der Landwirtſchaft hängt
für uns ein für allemal mit der Schaffung eines ſelbſtändigen
freien Bauernſtandes zuſammen. Das eine bedingt das andere
An einem agrariſchen Spekulantentum, das einen Pächterſtänd
züchtet, haben wir kein Jntereſſe. Die Aufteilung muß durch plan
mäßige Aufbauarbeit ergänzt werden, d. h. ſind zum Beiſpiel 1000
Hektar geeigneten Landes in die öffentliche Hand gebracht, ſo muß
die Vermeſſung und Aufteilung unverzüglich und planmäßig
durchgeführt werden. Letztes Ziel iſt die Förderung bäuerlicher
Siedlung. Wenn ſich einer Neubewertung des Bodens im Sinne
Aereboes verzögernde Hemmungen in den Weg ſtellen ſollten, ſo
haben wir uns im Jntereſſe der bäuerlichen Siedlung, im Intereſſe
eines freien Bauernſtandes und der Bevölkerung der menſchen
leeren agrariſchen Räume in Oſtelbien für Bodenſteuerſätze einzu
ſetzen, die mit wachſender Flächengröße ſtark anſteigen. Im Grunde
genommen iſt eine ſolche Steuerpolitik der wirkſame Keil, den wir
der Auflöſung der Gutsbezirke nachtreiben müſſen. Nach einem
Wort Friedrich Aereboes iſt in Deutſchland noch Platz für viele
Millionen Bauern. Wir müſſen ihnen den Platz ſchaffen.

Fran épat und ihte her.

Roman von Elſe Rema.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

27. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Um Gottes Willen, Mieze
„Reden kann er, der Sozi, was der Tag lang iſt. Bloß ich

halte mir die Ohren zu, damit ich den Unſinn nicht höre.“
„Mieze, du ſollſt von mir ein reiches Nadelgeld bekommen, nur

halte Ruhe und Ordnung in deiner Ehe. Keinen Skandal, ich flehe
dich an.

„Wieviel gibſt du mir, Mutter? Nicht zu knapp, verſtehſt du?
Luiſe hat ihre noblen Verehrer, und wird gewiß einen vornehmen
Mann heiraten. Heinz Budrian tritt nächſtens in einem Konzert
auf, ich habe es geleſen. Mit dem berühmten Gregorowitſch zu
ſammen. Da will ich auch nicht zu kurz kommen. Ich will nicht
mehr abhängig von Fritz ſein. Er iſt zu geigzig.“

Johanna nannte eine ſehr anſtändige Summe, Mieze erhielt ſo
fort eine Abſchlagszahlung darauf, und verließ demzufolge die

Mutter hochbefriedigt, mit einem Sack voll guter Vorſätze während
ſie am Bayeriſchen Platz bereits von ihrem verkrachten Advokaten
in Empfang genommen wurde, mit dem ſie die tauſend Mark ge
meinſam verjubeln wollte.

Heinz Budrian hatte als Dirigent ſeiner eigenen Kompoſitio
nen in dem von Jean Gregorowitſch veranſtalteten Konzert einen
glänzenden Erfolg der ſich zunächſt in einem Engagement als Ka
pellmeiſter an ein neu gegründetes Berliner Opernhaus auswirkte.
Miles Zukunft war geſichert. Sie würde eine Rolle in der Geſell
ſchaf. ſpielen, die ihr Glück nur fernab von allem weltlichen Ge
triebe ſuchte deren einfacher Sinne ſo gar nichts wiſſen wollte von
dem Glanz einer hervorrägenden Poſition. Aber das Schickſal
fragte nicht, es verteilte ſein? Bürden und ſeine Gaben, ohne nach
rechts und links zu ſehen ohne zu unterſuchen, ob ſie auch an die
rechte Stelle kamen

Jn Abweſenheit ihrer Mutter die zum Schneider anprobieren
zegangen war, empfing Luiſe den Sänger Gregorowitſch, der ſich
unter dem Eindruck des Augenblicks, da Luiſe wie ein blondes
Märchenfräulein im Erker auf dem Platze ihrer Mutter ſaß, zum
Geſtändnis ſeiner Liebe hinreißen ließ.

Dunkle Glut ſchlug in die zarten Wangen der Umworbenen.

Sie ſah in eine Zukunft von blendender Helle. Sie, die Gattin
des gefeierten Mannes dem die Welt zu Füßen lag, der mit dem
Schmelz ſeinen Stimme Millionen verdiente, der Güter und Villen
in allen Großſtädten ſein eigen nannte, der auftrat wie ein Fürſt.
Und ſie, ſie ſollte ſeine Fürſtin, ſeine Königin ſein, wie er mit
zärtlichem Handkuß ſagte.

Aber es floß ein Wermutstropfen in den Kelch des Glücks. Gre
gorcwitſch war verheiratet. Er lebte von ſeiner Frau ſeit Jahren
getrennt, die ſich bisher allen Verſuchen gegenüber, ſie zur Schei
dung zu bewegen, ablehnend verhalten hatte.

Luife ſank in ſich zuſammen. Das hatte ſie nicht erwartet, das
nicht. Sie flocht ihre ſchlanken Hände ineinander, und mied den
Blick des Mannes, der leidenſchaftlich an ihrem Ohr flüſterte

„Sie ſollen nicht ja ſagen, heute, Sie ſollen mir ja nur eine
Hoffnung geben, daß Sie die Meine ſein wollen, wenn ich jene
Bande gelöſt. Jch zerbreche ſie“, knirſchte er, „jetzt gehe ich über
Leichen.“

Sie erſchrak vor ſeiner Leidenſchaft
„Nicht ſo nicht ſol“, ſie erhob erſchreckt die Hände
„Mein deutſches Mädchen, du liebſt mich, nicht wahr? Ueber

Roſen werden deine kleinen Füße ſchreiten, ich werde dich vergöt
kern, du ſollſt in meinen Armen alles vergeſſen, alles, außer mir
und meiner Liebe. Du wirſt in einem Palaſt wohnen, du wirſt
Hof halten wie eine Gebietende, und ich, ich werde dein oberſter

Diener ſein.
„Und jene Frau 2*
„Sie hat ihr Domizil in der Schweiz aufgeſchlagen. Ich werde

zu ihr reiſen und ihr Reichtümer bieken, damit ſie mich freigibt.“
Luiſe hatte ſich erhoben. Stolz und ſchlank ſtand ſie vor ihm
„Wir werden uns nicht wiederſehen, bis, bis
„Jch verſtehe dich mein keuſches Mädchen, und dafür liebe ich

dich doppelt.“ Er näherte ſeinen Mund dem ihren. „Gib mir den
Kuß der Treue, neige dich barmherzig zu mir

Und Luiſe bot ihm die Lippen, hingeriſſen von der Allgewalt
ſeiner Leidenſchaft

Alle Welt fand Heinz Budrian jetzt reizend. Ja, ſogar ſeine
Mutter wurde ihrem weltentrückten Daſein entzogen, Jean Grego
rowitſch warb Schülerinnen für ſie, und ſie mußte bereits daran
denken, in eine neue, beſſere Wohnung überzuſiedeln. Denn ſeit
ſie als Mutter des berühmten jungen Komponiſten figurierte, ent
deckte man, daß ihre Methode, Kindern Spiel und Tanz beizübrin

ben über ſie in den Zeitungen, wobei nicht verfehlt wurde, darauf
hinzuweiſen, daß ſie die Gattin des bekannten, jetzt in Amerika le
benden Tenors ſei, der einſt eine Zierde der Staatsoper geweſen.

Gemütliche Abende gab es im Hauſe Spatz nicht mehr wie ſie
früher in der großen Familienwohnſtube mit den verbrauchten,
kitſchigen Möbeln üblich geweſen. Denn Mutter und Töchter waren
den ganzen Tag über unterwegs, gerade nur, daß man ſich bei den
Mahlzeiten traf, und auch da war die eine oder die andere der
Damen unpünkktlich.

Ein Auto, das war es, was Spatzens brauchten, aber Frau
Johanna beſchloß, damit zu warten, bis ſie Gelegenheit fand, ihren
Töchtern den Kauf plauſibel zu machen. Von dem großartigen
Verkauf des Grundſtücks erfuhr nicht einmal Luiſe etwas.

Mit Luiſe hatte ſich im Laufe der letzten Wochen eine Wand
lung vollzogen Sie vernachläſſigte Jhre Studien, ſie ſchwänzte die
Vorleſungen, ſie lebte nur für Vergnügungen und Zerſtreuungen,
ſowie der Pflege ihrer Schönheit.

Die Huldigungen des berühmten Sängers hatten ſie aus dem
ſeeliſchen Gleichgewicht gebracht. Er telegraphierte von unterwegs,
wo er auch weilte, er ſandte ihr Kritiken, die von ſeinen Triumphen
erzählten, er ſchickte ihr Blumen und alles, was er auf ſeinen Rei
ſen an Koſtbarkeiten erblickte, und für ſie geeignet hielt. Nur die
Angelegenheit mit ſeiner Scheidung war noch nicht vorwärts ge
gangen, ſeine Frau war krank und mußte geſchont werden. An
Maxi Grünholtz dachte Luiſe nur mit einem gewiſſen hochmütigen
Lächeln. Lieber Gott, ein beſcheidener, kleiner Zahnarzt. Seine
Tanten ſtrickten Decken für Geld, weil ihr Geld auf irgendeine
Weiſe verlorengegangen war, und mit der Mitgift, die Maxi be
kommen, ſollte es auch eine ſehr zweifelhafte Sache ſein, wie man
ſich in den Bekanntenkreiſen des Ehepaares zuraunte.

Marita Volpitſch ſagte ſich telephoniſch bei Luiſe an. Sie habe
ihr etwas Wichtiges mitzuteilen, und wollte ſich Luiſes Rat holen

„Jch erzählte dir bereits, daß meine Eltern verreiſt ſind.“
„Kein ungewohnter Zuſtand bei ihnen gab Luiſe gleichmütig

zurück.
„Meine Eltern haben ſich getrennt
„Ach nein.“ Luiſe zog ein unglaubliches Geſicht.
„Meine Mutter iſt mit Olaf Swenſon unkerwegs. Von Berufs

wegen.“ SMerita verzog ihren Mund höhniſch. „Die Frauen haben es
jetzt ja ſo unbequem. Sie können es den Männern gleichtun Auch
ſie haben einen Beruf, um ſich im Notfall hinter ihm verſchanzen

gen, geradezu wundervoll war. Kritiker und Fachſchriftſteller ſchrie
zu können. Und mein Vater dreht einen Film in Holland, in dem
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wovon zwei am Donnerstag an Gerichtsſtelle zur

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 12. Oktober.

Krankenverſicherte zweiter Klaſſe.
Der A. D. G. B. hat auf ſeiner Hamburger Tagung energiſch

ſeine alte s wiederholt, um endlich mit dem Verſprechen
der Reichsverfaſſung Ernſt zu machen, nach dem den Verſicherten
der maßgebende Einfluß in der Sozialverſicherung zuge
ſtanden wird. Oberflächlich betrachtet, könnte es ſcheinen, daß
wenigſtens in der Krankenverſicherung dieſe Forderung ſchon er
füllt ſei. Hier zahlen die Verſicherten zwei Drittel der Beiträge
und deshalb haben ſie auch zwei Drittel der Stimmen in den Vor
ſtänden und Ausſchüſſen der Kaſſen. Tatſächlich gibt es aber auch
in dieſem Verſicherungszweig noch Unterſchiede, die einen Teil der
Verſicherten in mancher Beziehung einfach rechtlos machen.

In den Betriebskrankenkaſſen zum Beiſpiel iſt nach
geſetzlicher Vorſchrift der Betriebsunternehmer ohne weiteres auch
Vorſitzender der Betriebskrankenkaſſe. Von einer Wahl durch den
Vorſtand, wie bei den Ortskrankenkaſſen, iſt nicht die Rede. Auch
auf die Angeſtellten der Betriebskaſſen haben die Verſicherten nicht
den geringſten Einfluß. Sie werden vom Betriebsunternehmer be
ſtellt, ſind vollſtändig von ihm abhängig und haben ſich ſeinen Wei
ſungen zu fügen. Noch nicht einmal das geſetzliche Schweigever
bot, wonach die Angeſtellten der Kaſſen nichts über die Krankhei
ten der Verſicherten mitteilen dürfen, gilt in den Betriebskranken
kaſſen. Schon mancher Verſicherte hat deswegen Arbeit und Brot
verloren, weil er wegen einer Krankheit kurzerhand entlaſſen
wurde.

Aehnlich, zum Teil ſchlimmer, ſieht es in den Jnnungs
Krankenkaſſen aus. Während neue Betriebskaſſen wenig
ſtens nicht ohne Zuſtimmung des Betriebsrats errichtet werden
dürfen, kann auch heute noch jede Innung ohne weiteres eine
Krankenkaſſe aufmachen. Ob die Verſicherten damit einverſtanden
ſind oder nicht, iſt ganz gleichgültig. Zwar muß der Geſellenaus-
ſchuß vorher „gehört“ werden. Aber auch wenn der Geſellenaus
ſchuß gegen die Errichtung der Kaſſe iſt, errichtet wird ſie doch
Dutzende von neuen Jnnungskaſſen ſind ſo gegen den ausgeſproche
nen Willen der Verſicherten im letzten Jahre neugebildet worden.
Manche hatte noch nicht 20 Mitglieder, andere beſtanden faſt nur
aus Lehrlingen, ſo daß nicht einmal genügend volljährige Ver
ſicherte vorhanden waren, um den Vorſtand und Ausſchuß zu bil-
den.

Auch in den Jnnungskaſſen wird der Vorſitzende nicht gewählt,
ſondern von der Innung beſtellt. Es ſteht zwar nichts im Wege,
daß die Jnnung auch einen Geſellen zum Vorſitzenden beſtellt
Aber ſoweit geht das ſoziale Empfinden der Jnnungsmeiſter nicht.
Wenn tatſächlich einmal ein Geſelle Kaſſenvorſitzender wird, dann
iſt es totſicher ein Meiſterſohn.

Die organiſierte Arbeiterſchaft iſt nicht geſonnen, ſich dieſe Zu
ſtände noch länger mit anzuſehen. Schluß mit der Beeinträchtigung
der Selbſtverwaltung! Wir verlangen, daß den Verſicherten end
lich die von der Reichsverfaſſung verbürgte maß gehen de Mit

wirkung zugeſtanden wird E. Steinbach.
Frauenchor „Freiheit“. Das Herbſtvergnügen des Frauen

chors findet am Sonntag abend von 7 Uhr ab im „Monopol“ ſtatt.
Arbeiter Geſangverein „Harmonia“. Wer ein paar Stunden

ungetrübten Frohſinns verleben will, muß am Sonnabend abend
nach der „Neuen Huelle“ zum Herbſtvergnügen des Arbeiter Ge
ſangvereins „Harmonia“ kommen.

Freie Sporfvereinigung 1895. Abklg. Turner. Heute Freitag
abend Müſikturnen. Hierzu haben alle Beteiligte beſtimmt und
pünktlich zu erſcheinen. Am Sonnabend außerordentlich wichtige
Turnverſammlung. Vortrag über die Bundesſchule. Außerdem ſind
noch ſonſtige wichtige Punkte zu beſchließen.

Noch eine Silberhochzeik. Nachträglich erhalten wir die Mit
teilung, daß unſer Leſer Karl Klemenz, Am Veckenſtedterweg 4,
ebenfalls am Donnerstag mit ſeiner Ehefrau das Feſt des 2hjähri
gen Ehejubiläums gefeiert hat.

Eine Aulofalle befindet ſich auf der Strecke Bahnhof Stapel
burg nach Harzburg. Am 2. Pfingſtfeiertage wurde die Land
jägerei heauftragt, alle Autoführer zur Anzeige zu bringen, die an
jener Stelle nicht frühzeitig und vorſchriftsmäßige Signale abge
geben hatten. Nicht weniger wie 5 Anzeigen waren das Ergebnis,

Verhandlung
kamen und beide zur Freiſprechung gegen den erlaſſenen Straf
befehl führten. Die Regierung hat das Unhaltbare dieſer Anzeigen
eingeſehen und veranlaßt, daß das Kontrollſyſtem auf einer anderen
Grundlage aufgebaut wurde

ehe eKarla Holm die Hauptrolle ſpielt. Und ich, ich bin allein zu Hauſe.
Daß meine Mutter kein Talent hat, auch wirklich Mutter zu ſein,
das weiß ich längſt. Man kann ihr keinen Vorwurf daraus
machen Mutter ſein iſt ſchließl. etwas Animaliſches, das erſt durch
eine Beſſerung veredelt wird. Aber an dieſer fehlt es gerade.“

„Was wirſt du tun?“
„Frage lieber, was kann ich tun? Jch, die Tochter. Soll ich

meine Eltern vor ihrem Kind erröten machen Jch hatte die Ab
ſicht, zuerſt meinen Vater in Holland aufzuſuchen, und dann meine
Mutter in Schweden; dach ich ließ den Plan wieder fallen. Es
widerſtrebt mir, ich ſchäme mich ihrer

„Komm zu uns, Marita, es wird dich zerſtreuen
Die Freundin ließ ſie den Satz nicht zu Ende ſprechen.
„Jch will mich nicht zerſtreuen, ich will nicht, verſtehſt du? Jch

will mich in mein Leid hineinwühlen, ich will weinen, ich will
ſchluchzen dürfen und mitten darin überkommt mich die Sehn
ſucht, mich in den tollen Wirbel zu ſtürzen, nur um zu vergeſſen
um nicht mehr denken zu müſſen die Gedanken quälen mich
Tag und Nacht ich rechte mit meinen Eltern, ich ziehe ſie im
Geiſte zur Rechenſchaft, ich ſchelte ſie pflichtvergeſſen, weil ſie ihr
Daſein ihrem Kinde ſchulden, und weil ſie dieſe Schuld nicht be
gleichen Zechpreller ſind es, Zechpreller

Luiſe dachte an ihre Mutter. An ihre Zerfahrenheit, an ihre
Unzufriedenheit mit dem Daſein

„Kinder ſollten nicht über ihre Eltern richten“, ſagte ſie ver
ſonnen. „Jch weiß nicht recht, ſchulden ſie uns wirklich ihr ganzes
Daſein? Sind ſie Schuldner und wir Gläubiger? Iſt das in
Wahrheit ſo?“

„Dieſelben Fragen haben mich auch gequält“, ſagte Marita ge
drückt. „Jch weiß nur das eine, daß ich namenlos elend bin, und
daß ich die Stunde verwünſche, die mich das Licht der Welt er
blicken ließ. Jch bin nicht zum Glück geboren.“

„Vielleicht die wenigſten von uns. Aber du haſt deine Arbeit,
dein Streben, Marita. Wie ich auch. Darin ſind wir Bevorzugte,
vergiß das nicht.

„Es iſt alles ſo ekel um mich herum. Auf Düring hätte ich ge
ſchworen, aber er iſt nicht beſſer als alle anderen. Er gab vor,
Kläre Grünholtz zu haſſen, weil ſie als junges Mädchen frevelhaf
tes Spiel mit ihm getrieben Und heute liegt er in ihren Banden,
ich habe es von dritter Seite erfahren.

Gortjetung ſog t

Auf die heute Freitag abend imHolzinduſtrie-Beſchäftigke!
wird nochmals„Monopol“ ſtattfindende Mitgliederverſammlung

beſonders hingewieſen.
Brennholzfahrer! Jeder, der Brennholz oder unverarbeitetes

Bau oder Nutzholz in eine Ortſchaft einbringt oder ſonſt verfährt,
muß eine ſchriftliche Beſcheinigung der Polizeibehörde ſeines Wohn
ortes oder des Eigentümers oder Aufſehers desjenigen Waldes bei
ſich führen, aus welchem ſeiner Angabe nach das Holz gebracht
wird, und ſie auf Erfordern dem Polizeibeamten, Landjäger oder
Forſtbeamten vorzeigen. Die Beamten ſind angewieſen, wenn dieſe
Beſcheinigung nicht mitgeführt wird, das Holz fortzunehmen und
Anzeige zu erſtatten.

Gerichtskag. Ein Schauluſtiger beim Brand der Haſſeröder
Papierfabrik ſtand vor Gericht, weil er nicht beachtete,
daß bei einem Brand die Feuerwehrleute Ordnerrechte haben, alſo
Aufſichtsorgane ſind. Jeder, der ſich den Anordnungen der Feuer
wehr bei einem Brande oder wo ſonſt die Feuerwehr zur Aufrecht-
erhaltung der Ordnung und Hilfeleiſtung herangezogen wird,
widerſetzt, begeht Widerſtand und Gefährdung der öffentlichen Ord
nung. 30 Mark Geldſtrafe mußten bezahlt werden, weil der Auf
forderung des aufſichtsführenden Brandmeiſters nicht Folge gelei
ſtet wurde.

Schloß Lichtſpiele. Zwei Schlagerfilme bringen die Schloß
Lichtſpiele in ihrem Spielplan vom Freitag bis Montag Der Film
„So küßt nur a Wienerin“ iſt ein Bilderbuch, ſprühend von Volks
witz, von Wiener Gemütlichkeit, von Walzerzauber und Praterluſt.
Der zweite Schlager iſt ein Kriminalfilm „Der Retter ſeines
Herrn“. Jm Mittelpunkt des Films ſteht der Wunderhund „Wolf“,
ein äußerſt ſchlaues Tier. Es iſt erſtaunlich, welch große Leiſtun
gen dieſes Tier auf kriminaliſtiſchem Gebiet vollbringt. Umrahmt
wird der Film von einer ſehr ſpannenden Spielhandlung. Ferner
wird im Spielplan außerdem gezeigt „Afrikaniſches Hoch- und
Wüſtenland“, ein ſehr intereſſanter Kulturfilm, und die immer
gern geſehene „Deulig-Woche“. Beginn der Vorſtellungen wochen
tags 6 Uhr, Sonntags 5 Uhr täglich letzte Vorſtellung 8.30 Uhr.

Aus Halberſtadt.
Jahresverſammlung der Oſtfäliſchen Familien

kundlichen Kommiſſion.
Die im vorigen Jahre in Hildesheim gegründete Oſtfäliſche Fa

milienkundliche Kommiſſjon, deren Arbeitsgebiet ungefähr die Land
ſchaft zwiſchen Weſer, Nordſee, Elbe, Saale und Unſtrut umfaßt,
und deren Sitz in der Stadt Braunſchweig ſich befindet, hielt unter
ſtarker Beteiligung ihre diesjährige Tagung im Stadtverordneten
Sitzungsſaale zu Halberſtadt ab. Von Bückeburg und Hameln
bis Magdeburg und Deſſall, von Bremen bis Göttingen und Halle
waren Teilnehmer vertreten, und der glänzende Verlauf der Jah
resverſammlung, der auch der Braunſchweigiſche Miniſterpräſident
Dr. Jaſ per von Anfang bis zu Ende beiwohnte, zeigte, wie feſt
inzwiſchen die Kommiſſion ſich organiſiert hat, und wie auch bereits
in der kurzen Zeit ihres Beſtehens die Arbeiten vorangeſchritten
ſind.

Der Vorſitzende, Oberregierungsrat Dr. Burchard aus Han
nover, hieß die Erſchienenen herzlich willkommen. Er begrüßte als
Vertreter der Stadt Halberſtadt Oberbürgermeiſter Weber und
dankte ihm für ſein reges Eintreten für die Kommiſſion, das er

des Propinzialausſchuſſes der Provinz Sachſen bewieſen hat; ferner
begrüßte er als Vertreter des Braunſchweigiſchen Staatsminiſte
riums, das den Verkehr der Kommiſſion mit den behördlichen

Stellen regelt, Miniſterpräſident Dr. Jaſper und Miniſterialrat
Dr.-Jng. Albrecht ſowje als Vertreter der Stadt Braunſchweig
Stadtbaurat Gebensleben.

Oberbürgermeiſter Weber
betonte, daß die Tätigkeit der Kommiſſion eine viel weittragendere
Bedeutung habe, als die anderer, ähnlichgerichteter wiſſenſchaftlicher
Verbände; werde doch hier nicht nur für einen engen fachgelehrten
Kreis gearbeitet, ſondern zugunſten eines Studiums der geſamten
Bevölkerung nach den verſchiedenſten Richtungen hin und im Zu
ſammenhang damit der Bedingungen, aus denen die einzelne
menſchliche Exiſtenz erwächſt. Dieſe verdienſtvolle Tätigkeit faſſe
er darum als Dienſt am Volke und Dienſt am Menſchen auf und
wünſche durchaus, daß noch viel mehr behördliche Förderung ihr
zuteil werde, als es ſchon jetzt der Fall ſei. Gerade in Halberſtadt
werde dieſem Zweige der Wiſſenſchaft erhebliche Pflege zuteil, und
es ſei darum wohlberechtigt, daß gerade hier die Tagung ſtattfinde.

Miniſteralrat Dr.Jng. Albrecht überbrachte die Grüße des
braunſchweigiſchen Miniſters für Volksbildung. Stadtbaurat Ge
bensleben begrüßte die Kommiſſion im Namen des Rates der
Stadt Braunſchweg.

An die Begrüßungsreden ſchloſſen ſich zunächſt Vorträge,
deren Gegenſtände mit Rückſicht auf den Tagungsort gewählt wa
ren. Dr. Carl Becker aus Halberſtadt behandelte

das Gleimhaus,
deſſen Sammlungen das Werk eines Einzelnen ſind, der als Hu
maniſt, Philanthrop und Freund ſammelte, um für die Zukunft ein
Erziehungswert für Schüler und Menſchen zu ſchaffen. Doch kann
das Vorhandene genealogiſch ausgewertet werden, wenn es ſich
darum handelt, aus einem Namen einen Menſchen, zu den Men
ſchen einen kulturgeſchichtlichen Hintergrund zu gewinnen; das enge
Beieinander von Bild, Buch und Schrift ergibt beſonders gute
Möglichkeiten, eine körperliche und geiſtige Phyſiognomie zu runden

Adalbert Scharr aus Halberſtadt ſprach ſodann über familien
geſchichtliche Quellen im Stadtarchiv und im Städtiſchen Muſeum.
Schließlich verbreitete ſich Archivdirektor Dr. Deneke aus Wer
nigerode über die in der Oeffentlichkeit faſt ganz unbekannte,
in 120 Haupt und einigen Beimappen uüntergebrachte rieſenhafte
Porträt ſammlung im Wernigeröder Mufeum. Es handelt
ſich um wenigſtens fünfunddreißigtauſend Kupferſtiche, Radierun
gen, Schabkunſtblätter, Handzeichnungen und Lithographien, die
ohſe Rückſicht auf künſtleriſche Qualität allein nach dem Beruf oder
Stand der dargeſtellten Perſönlichkeiten geordnet ſind. Ueber den
Inhalt der einzelnen Mappen äußerte ſich der Vortragende dann
eingehender und verwies auch noch auf die reichen Bildnisbeſtände
im Wernigeröder Schloß, die durch Ueberführung in die Bibliothek
demnächſt ebenfalls allgemein benutzbar ſein werden. Die Vor
träge werden im Jahresbericht der Kommiſſion vollſtändig zum

Abdruck gelangen. eEs folgte der Geſchäftsbericht der Kommiſſion, der ſich
mit der Tätigkeit in den beſonderen Ausſchüſſen beſchäftigte. Gut
vorangeſchritten iſt die Jnventariſation der Bildniſſe, an der ſchon
jetzt rund hundert Perſonen mitwirken. Muſeumsdirektor Prof
Dr. Fuhſe aus Braunſchweig erläuterte an Hand des bereits vor
liegenden Probeheftes und ſonſtiger Druckſachen die Aufgaben im
eingelnen. Die Jnventariſation der Einwohnerverzeichniſſe iſt durch
die Stadtarchivare Prof. Dr. Gebaner (Hildesheim) und Dr.
Wagner (Göttingen) ebenfalls ſchon in Angriff genommen wor
den, ebenſo die Jnventariſatſon der Innungsakten; Stadtarchiv
direttor Prof. Dr. Mack (Braunſchweig) ging auf das bieher not
wendige Verfahren ein und auf die Schutzmaßnahmen, die bezüg
lich der Jnnungsakten erforderlich ſind. Er verlas auch einen An
trag an den braunſchweigiſchen Miniſter des Innern Steinbrecher,

nicht nur als Oberhaupt der Stadt, ſondern auch als Vorſitzender

der die Förderung dieſer Beſtrebungen der Kommiſſion in Ausſicht
geſtellt hat. Der Geſchäftsführer, Lehrer Borch, ſprach über den
Ausſchuß für die Erfaſſung der perſonenkundlichen Gelegenheits-
ſchriften, ferner über den Ausſchuß für familiengeſchichtliche und
heraldiſche Bibliographie Drei Ausſchüſſe widmen ſich bevölke
rungskundlichen Erhebungen, die bezüglich des Arbeiterſtandes be
reits eingeſetzt haben, und denen andere nachfolgen ſollen auch
hierfür konnte bereits auf Druckſchriften verwieſen werden. Ueber
Maßnahmen für Kirchenbücher- und Kirchenarchivalienſchitz ver
breitete ſich Landeskirchenrat Dr. Lampe Hannover). Süließ i h
würde noch über Flugſchriften berichtet, von denen namen lich zu h
ſolche biologiſcher Art vorbereitet werden, ſowie üler die in As-
ſicht genommene Manuolvervielfältigung eines no h vor der er
ſtörung Magdeburgs zurückreichenden m dortigen Staarchip ver
wahrten Jnnungsbuches.

Ein weiterer Tag der Jahreeverſammlung galt Blhtgune
ſo insbeſondere des Gleimhguſes, in dem ja gauch die genrald
wichtigen ſtadtgeſchichtlichen Sammlungen mit unterge! aht
des Städtiſchen Muſeums, des Doms und des in der Nihe gee
nen Schloſſes Langenſtein, des einſtigen Wohnſitzes der De cau
von Branconi,

Volkshochſchule Halberſtadt.
Kursſus Nr. 2, Behne. Vorträge zu Goethe See n

und Werken
gegenwärtig, ſo ſeiden wir nicht an der vergänglichen Zu
Wort Goethes ſoll ſchöner Stern in deutſcher Sturmzeit en
Ewige deutſche Seele lebt lebendig in großer deutſcher Dichlung.
Jnnerſtes ideales Sein des Volkes wird enthüllt, ſeine Vergangen-
heit verklärt, für neue Zukunft herrliche Saat gelegt. Die Mög
lichkeit deutſchen Weſens und menſchlichen Daſeins überhaupt haben
eine ihrer bedeutendſten Offenbarungen durch Goethe gefunden.
Jn den Vorträgen wollen wir den Genius in ſeinem fauſtiſchen
Leben und Wirken begleiten. Ein wunderbares Strömen, Waäch-
ſen, Verwandeln, Sichvollenden war Goethes Leben. Seine Per
ſönlichkeit bedeutet die Vollendung rheiniſcher Stammesärt. Die
Segenskräfte rheiniſcher Heimat blieben ihm in der Ferne ſtets
gegenwärtig. Auch das ſonnige Bild der Frau Rat, der herrlichen
Digtermutter ſoll uns erquicken;
Zauberbronnen. In dieſem Jahre gedachten wir der 100. Wieder
kehr des Todes von Karl Auguſt. Der reichen Lebensfreundſchaft
des großen Dichters mit dem dämoniſchen Tatmenſchen ſoll eine
beſondere Betrachtung gewidmet ſein. Ein bekannter Literarhiſto
riker wies kürzlich auf die vernachläſſigten Urfaſſungen Goetheſcher

„Bleibt uns nur das Ewige jeden Auenbit

ihre Briefe ſind ein köſtlicher

Werke hin. Jre Frühlingsfriſche und ſtrömenden Reichtum mird
der „Urmeiſter“ offenbaren. Ein Hauptthema dieſes Romans iſt
die Jdee des Thegaters, alſo ein auch für unſere Gegenwart be
deutſam gewordenes, umrungenes Problem. Jauchzender Seelen
ſturm des jungen Goethe und weiſe, überlegene Heiterkeit des
Olympiers ſchenkten Poeſten froher, übermütiger Laune. An einem
Abend wollen wir deshalb beim fröhlichen Goethe zu Gaſte ſein.
In allen Wandlungen des Dichters blieb das Gewinn: an allen ſich
Wandelnden ein Höherer, Reicherer zu werden. So ſind Goethes
Weisheit und ſeine Menſchlichkeit Führer zur ſchwerſten Kunſt; der
Lebenskunſt. Zu dieſen Wanderungen im unendlich reichen Goethe
Lande wollen die Vorträge einladen.

Kurſus Nr. 3, Arfert. Hamlet. Eine Dichtung „ver
ſtehen“ heißt, ſich in einem Vorgang geiſtigen künſtleriſchen Sehens
in ſie hineinverſetzen und ſo von innen her die Menſchen, aus
denen ſich das Geſchehen wie im Leben ſo auch im Drama Du

Bei

charagktere Menſchentypen ſind, die zu allen Zeiten
Aehnlich werden wir bei den anderen Geſtalten Shakeſpeares, des
größten Menſchenkenners unter den Dichtern verfahren können.
Wir werden auch ſehen, daß in dem Drama, genau wie heute, ein
großer Kampf zwiſchen dem natürlich Triebhaften (den irrationalen
Mächten) und der bewußten Ueberlegung (den rationalen Kräften)
ausgefochten wird. Naturgewalten und Vernunft ſtehen gegenein
ander, und aus der r r ergibt ſich das Geſchehen
(Schickſal). Jm beſonderen werden wir ſehen, daß im Hamletdrama
die erot e Triebſchicht die tiefſte Veranlaſſerin der dramatiſchen

daß ſich hier Dinge abſpielen, die wiſſenſchaftlich erſt in
Zeit, in der Pſychoanalyſe erforſcht ſind. So können wir echt
voltshochſchulmäßig beim „Verſtehen“ der Dichtung immer von Be
a mtem, Gegenwärtigem ausgehen können.

Kurſus Nr. 7. Knopf JGewande (Dienstag 201——21 Knabenmittelſchule Aula

Vorgänge iſt, und wir werden mit Ueberraſchung feſtſte len nen.

Vorträgen und Geſprächen ſoll der Inhalt eines Buches behandelt
werden, deſſen erſter Teil in einer Auflage von 65 000 jetzt vor
18 Jahren erſchienen iſt, des Schweigers Karl Hily s Buch „Glück“.
Einſt viel geleſen und beſprochen, iſt es heute faſt vergeſſen. Es
verdient aber ein beſſeres Schickſal. Das wird jeder beſtätigt fin
den, der ſich mit ſeinen Gedanken vertraut macht; ſie muken uns
ganz modern an und ſind für unſere Zeit wieder hochaktuell gewor
den. Folgende Fragen ſollen beſprochen werden. Wie lernt man
arbeiten? Was bedeutet die ſtoiſche Philoſophie uns heute? Kann
man ohne Jntriguen durch die Welt kommen? Was bedeuten
gute Gewohnheiten? Iſt es klug, Chriſt zu ſein? Wer hat Zeit?
Was iſt Glück? Was bedeutet der Menſch? Schon dieſe Auf
zählung der Themen zeigt, daß der Beſuch auch für Jugendliche
geegnet iſt. Erſte Stunde vorausſichtlich am 23. Oktober.

Stadttheater. Heute, Freitag, den 12 Oktober 20 Uhr, Erſt

aufführung „Der Prozeß Mary Dugan“, Kriminalſtück in drei Ak
ten von Bayard Veiller. Regie Dr. Harald Güth
Siegfried Kuttner. Wie in jeder Stadt mit der Erſte ng
einerſeits der Bann der Erwartung gebrochen würde, andererſeits
das Intereſſe für die Aufführungen ſich ſteigerte, ſo auch ſicher in
Halberſtadt. Dieſes Kriminalſtück iſt ein Spiel zwiſchen Zuſchauer
raum und Bühne, mit unerhörter Kraft und Gewandtheit durchge
führt bis zum Ende. Der Höhepunkt des Stückes iſt der Schluß
des Stückes Dann behalte jeder, der dieſen überraſchenden Prozeß
auf der Bühne ſieht, das Geheimnis des Stückes für ſich. Am
Sonnabend, den 13, Oktober, 20 Uhr: der mit allgemeiner Heiter
keit aufgenommene Schwank „Der Sprung in die Ehe“. Sonn
tag, den 14. Oktober, 19,30 Uhr das Luſtſpiel „De Frau ohne Kuß
mit der Kolloſchen Schlagermuſik.

Araufführung im Stadttheater Halberſtadt. Hans Chlum
bergs Stück „Das Blaue vom Himmel“ (S. Fiſcher Verlag, Berlin)
wurde von der Jntendanz des Stadttheaters Halberſtadt (Dr. Ed
gar Groß) zur Uraufführung erworben. Die Aufführung findet
Ende November ſtatt.

Schadenfeuer in der Konſumbäckerei. In der letzten Nacht
entſtand in der Bäckerei der Konſumgenoſſenſchaft in der Tauben

ſtraße ein Feuer, das glücklicherweiſe keinen großen Umfang an
nahm. Leute von der Rachbarſchaft bemerkten im Gebäude einen
hellen Feuerſchein, worauf ſie

eine Kiſte mit Brötchen, die zum Trocknen auf einen Ofen geſtellt
worden war, in Brand geraten. Der Schaden iſt unbedeutend

ihre
tige

Alte Wahrheiten in neuem

die Feuerwehr alarmierten. Die
Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken. Es war

e

e

e
e e en

e n- R

3

x

W



v

h

2

Atsalsſchuß der Geweriſchuſten.

Montag, den 15. Oktober, abds. 8 Ahr,
im Speiſeſaal Monopol

Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt

Bildfunk im Rundfunk.
Vom Telegraphenamt wird uns geſchrieben: Der Reichspoſt

miniſter hat dem Antrage des RundfunkKommiſſars, zu Verſuchs
zwecken Bilder durch Rundfunk zu verbreiten, zugeſtimmt. Hierbei
ſoll zunächſt das FultographBildfunk Syſtem erprobt werden. Die
zur Uebermittlung kommenden Bilder ſollen von der Fultograph
Geſellſchaft geliefert und zu beſtimmten Zeiten über den Deutſch
landſender Königswuſterhauſen ausgeſendet werden. Die Aufnahme
ſoll regelmäßig durch eine Anzahl über Deutſchland verteilter Bild
empfangsſtellen erfolgen. Die hierzu erforderlichen Apparate wer
den von der Reichs Rundfunk Geſellſchaft und der FultographGe
ſellſchaft einzelnen Rundfunkgeſellſchaften ſowie beſonders intereſ
ſierten Perſönlichkeiten zur Verfügung geſtellt. Das geſammelte
Material wird nach Ablauf der Verſuchszeit unter dem Geſichts
punkte geprüft, ob der Bildfunk in ſeiner heutigen Form mit Vor
keil für die große Maſſe der Rundfunkhörer in das Programm auf
genommen werden kann und ob die Bildſendungen eine Bereiche
rung des Programms darſtellen. Das Reichspoſtminiſterium behält
ſich vor, den Verſuchsbetrieb jederzeit einzuſtellen. Rundfunk
genehmigungsinhaber, die ſich ein Bildempfangsgerät anſchaffen, tun

dies auf eigene Gefahr.

Der Verſicherte und ſeine Krankenkaſſe-
„Einem großen Teil der deutſchen Arbeiter geht es mit den ſo

zialen Verſicherungseinrichtüngen der heutigen Zeit ſo ähnlich, wie
es manchem braven, alten Ehemann mit ſeiner beſſeren Hälfte geht.
Solange man ſie nicht hatte, riß man ſich ein Bein danach aus,
konnte vor lauter Sehnſucht nicht ſchlafen und führte wilde Kämpfe
um ihren Beſitz. Jetzt aber, nach einigen Jahrzehnten guten Zu
ſammenlebens, iſt ſie zu einem Gegenſtand des täglichen Umganges
geworden, und man ſieht ſchärfer die Mängel, die ihr anhaften,
weniger aber ihren Wert.“

So beginnt Fritz Fricke eine Abhandlung über die Krankenkaſſe
in den Vierteljahresheften der Berliner Gewerkſchaftsſchule. Er
trifft damit den Nagel auf den Kopf. Wenn man den Vergleich
noch weiter fortführen will, ſo wäre zu bedenken, daß erfahrungs
gemäß eine Frau, die man vernachläſſigt und ewig anſchnauzt, da
durch in der Regel nicht jünger, leiſtungsfähiger und liebenswür
diger wird. So dürften auch die Funktionäre und Angeſtellten der
Krankenkaſſe die ja auch nur Menſchen ſind durch das man-
gelnde Intereſſe und den ewigen Tadel nicht gerade in ihrer Tat
kraft und in ihrem perſönlichen Eintreten für die Intereſſen der
Kaſſenmitglieder gefördert werden. Und wie die Frau, deren Ehe
gatte immer und immer am Eſſen zu mäkeln hat, es ſchließlich auch
nicht mehr wahrhaben will, wenn wirklich eine Speiſe nicht ge
lungen iſt, ſo werden Vorſtand und Geſchäftsführer der Kranken
kaſſe, wenn alle ihre Maßregeln gerügt werden, es am wenigſten
merken, wenn wirklich einmal in der Satzung eine weniger
günſtige Beſtimmung, in der Verwaltung eine weniger zweckmäßige
Einrichtung getroffen worden iſt. Vollends verhängnisvoll aber iſt
es, wenn die Verſicherten was ein anſtändiger Ehemann gegen
über ſeiner Frau wohl niemals tut nicht nur im eigenen Hau
mit ihrer Krankenkaſſe ſchimpfen, ſondern e
den, und gerade gegenüber ſolchen, die ihr ohn ch
geſinnt ſind, ihrem Herzen Luft machen. So charakteriſtert das
Gleichnis der Ehe, das Symbol gegenſeitiger Abhängigkeit, gar
wohl das Verhältnis der Verſicherten zu ſeiner Krankenkaſſe, wie
es iſt und wie es ſein ſollte.

Vorſchriftswidrige Poſtkarken. Von der Poſtdirektion wird
uns geſchrieben: Es ſcheint nicht allgemein bekannt zu ſein, daß

Flomen pt. 100,

Kleinfleisch Pfund 0,30

auch gegenüber Frem
ohnedies nicht wohl

Flomensehnal Pfd. 110 Mk

Rindertalg O.50, Bratensehmalz Pfd. 0.60 Mk.
608, Pfoton Pfund 0.30, Pfoten in Gelee Pfund 0.30 Mark

Anſichtskarten, die auf der rechten Hälfte der Vorderſeite oder von
der Linken auf die rechte Hälfte hinübergreifend kurze gedruckte
Angaben und Vermerke tragen, zum Beiſpiel Firmenangaben in
kleinem Aufdruck, Geſchäftszeichen, Teile von Schutzmarken uſw.
nach den Beſtimmungen der Poſtordnung zur Poſtbeförderung
nicht zugelaſſen ſind. Da an ſolchen Karten immer noch erhebliche
Beſtände vorhanden ſind, iſt die Aufbrauchfriſt, obwohl ſie bereits
mehrere Jahre läuft, nochmals, bis 31. Dezember 1929 verlängert
worden. Eine weitere Verlängerung über dieſen Zeitpunkt hinaus
iſt nicht beabſichtigt, es iſt deshalb zur Vermeidung von Schäden
erforderlich, bei Herſtellung von Neuauflagen die Vorſchriften der
Poſtordnung zu beachten.

Wann liegt ein Verſtoß gegen S 55 der Gewerbeordnung vor?
A., welcher in der Provinz Sachſen ein Konfektionsgeſchäft be
treibt, begab ſich eines Sonntags nach einem anderen Orte, um Be
ſtellungen auf die Anfertigung von Anzügen aufzufuchen; er nahm
Kunden Maß und ſchickte ihnen dann die Anzüge, ohne eine An
probe vorzunehmen. Wegen Zuwiderhandlung gegen 8 55 der
Reichsgewerbeordnung war A. von der Strafkammer verurteilt
worden, das Oberlandesgericht in Naumburg hatte aber die Vor
entſcheidung aufgehoben und die Sache zur erneuten Verhandlung
und Entſcheidung an die Strafkammer zurückverwieſen, indem u. a
ausgeführt wurde, wer außerhalb ſeines Wohnortes ohne Be
gründung einer gewerblichen Riederlaſſung und ohne vorgängige
Beſtellung 1. Waren feilbieten, 2. Warenbeſtellungen aufſuchen oder
3. gewerbliche Leiſtungen anbieten wolle, bedürfe eines Wander
gewerbeſcheines, ſoweit nicht gemäß s a eine Legitimationskarte
ausreiche. Von einem Anbieten gewerblicher Leiſtungen könne vor
liegend nicht die Rede ſein, da die Bereitſchaft zur ſofortigen Aus
ſührung an Ort und Stelle nicht in Betracht komme, denn die Aus
drücke: „Anbieten und Feilhalten“ ſeien identiſch. A. habe den in
Betracht kommenden Perſonen nur Stoffproben vorgelegt und
ihnen Maß zu den beſtellten Anzügen genommen. Es komme höch
ſtens eine Vorbeugungshandlung zur Ausführung der gewerblichen
Leiſtung in Frage. Ob der Tatbeſtand des S 55 (2) der Gewerbe
ordnung vorliege, bedürfe noch der näheren Feſtſtellung An ſich
ſei die Anfertigung eines Anzuges nach den Körpermaßen des
Beſtellers als eine gewerbliche Leiſtung und nicht als Kauf einer
Ware anzuſehen. Habe aber A. in ſeinem Geſchäft Anzüge in
großer Zahl nach verſchiedenen Normalfiguren vorrätig gehabt oder
anfertigen laſſen und einen Anzug für den Beſteller unter Be
nutzung der angegebenen Körpermaße aus ſeinem Warenlager
ausgeſucht und nur geringfügige Abänderungen nach der Figur des
Beſtellers ornehmen laſſen, ſo würde der ſo fertiggeſtellte Anzug
als Ware anzuſehen und zu beſtrafen ſein. Weshalb das Ober
(andesgericht 8 149 (2) der Gewerbeordnung nicht erwähnt, erhellt
nicht; hiernach entfällt eine Verurteilung aus der Gewerbeordnung,
wenn auch eine Zuwiderhandlung gegen Steuergeſetze, z. B. das
Hauſierſteuergeſetz, vorliegt.

Antipathie gegen Krankenhausbehandlung. Es iſt eine merk
würdige Tatſache, daß in weiten Volkskreiſen eine gewiſſe Angſt
vor der Krankenhausbehandlung beſteht. Man geht wohl nicht fehl,
wenn man das darauf zurückführt, daß in den Krankenhäuſern eine

höhere als in ſonſtigen Verhättniſſen iſt.
dagegen, daß die Zahl derer, die täglich geheilt oder doch weſentlich
gebeſſert die Krankenhäuſer verlaſſen, eine ganz bedeutend größere
iſt. Die Krankenhausfurcht kann daher als berechtigt nicht aner

kannt werden. Es iſt hierbei auch zu berückſichtigen, daß die
Krankenhäuſer eine Einrichtung ſind, die in unſerem Heilweſen
einen wichtigen Faktor darſtellt. Bei richtiger Ueberlegung wird

auch jeder zu der Anſicht kommen, daß es töricht iſt, ſich gegen die
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ſehr erhebliche Zahl ſchwer Erkrankter Aufnahme findet und in
folgedeſſen die Todesziffer in den Krankenhäuſern eine entſprechend

Nicht berückſichtigt wird

vom Arzt für notwendig gehaltene Krankenhausaufnahme zu
wehren; denn für jeden Kranken muß im Vordergrunde der Wunſch
ſtehen, daß feine Krankheit möglichſt bald und vor allen Dingen
möglichſt dauernd beſeitigt wird. Es wird daher notwendig ſein,
daß man ſich abgewöhnt, das Krankenhaus als ein Schreckgeſpenſt
anzuſehen, das es Kxſächlich nicht iſt.

Sport.
Neuer Weltrekord im Stundenfahren.

t

wh WDer belgiſche Radrennfahrer Vanderſtuyft

hat in Monthery 122,771 km im Stundenfahren hinter ſchwerem
Motor erzielt und ſomit einen neuen Weltrekord aufgeſtellt.

Reichsarbeiterſportkag 1829. Die alljährlich größte Kundgebung
der geſamten Arbeiterſportbewegung, der Reichsarbeiterſporttag,
ſoll im nächſten Jahr am 23. Juni als der Tag der gemein
ſamen Demonſtrationen der Geſamtbewegung vor ſich gehen.

Germania 1900 Preußen 09. Am Sonntag ſteigt obiges
Ortsderby auf dem GermaniaSportplatz an der Schäfergaſſe. Die
Kämpfe beider Gegner erweckten ſchon immer großes Intereſſe bei
der hieſigen Sportgemeinde. Erſt kürzlich ſtanden ſich beide Mann
ſchaften im Pokalkampf gegenüber und lieferten ſich einen fairen
Kampf, den die Platzbeſitzer erſt im Endſpurt mit 4:2 gewannen
Der Anſtoß erfolgt um 2 Uhr. Vorher 12.30 Uhr treffen ſich die
Reſerven beider Vereine im Punktkampf. Am 21. Oktober be
ginnt die Vorrunde um den VerbandsPokal. Als Gegner haben
die Hieſigen keinen Geringeren als den beſtbekannten V. f. B.Leip
zig erhalten.

S 6ozndemotr Partei deunſchlands
Ortsgruppe Halberſtadt

Parteiſekretariat Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591

S PD.-Untkerkaſſierer. Die Genoſſen werden erſucht, beim Kaſ
ſierer die Feſtſchrift (Das SozialiſtenGeſetz) zum Verkauf an die
Genoſſen abzuholen. Es wird beſonders auf das Jnſerat unſerer
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und Für die uns anläßlich unſerer 9
für die überaus reichen Kranzspenden beim Heimgange Silber BHochseit in ſo überaus n
meines lieben Mannes, meines lieben Vaters, sagen wir W zahlreichem Maße überbrachten m J
aus tieistem Herzen 9 Glüch wünſche und Geſchenke ſagenunseren innigsten Dank- 9 wir allen auf dieſen Wege unſeren 9 Soxame o r. i (Eoke Se a9)

Besonderen Dank dem Herrn Niehardt für seine X e straße Nr. cke Sedanstraßetrostreichen Worte am Sarge wie am Grabe. beſten Danb! 0 gewehrt bis
Halberstadt, den 12 Oktober 1928. 5 Auch Dank den PeichsBanuer 8 ſ. October 028

Johanna Kraul und Tochter Irmgard. evom Geſang Berein Sängerbund

e für die gebrachten Skändchen.Handel und Gewerbe, Vereine Halberſtadt, d. 12. Obtkbr. 1928. 0
In lich n ter terte er Emil Bodenſtein u. Frau. Pwivranhie

44 cSulberiidter heit tivenWiehtig für Kranke K pRechtzeitig vorbeugen m Sh

emp Kräuterkuren. ne Ale e en Kleidung
Die Kundschaft rr hat das Wort ße 22[,[2,[“2 2,[2, Aus unferern Preleseueſchrelber)

9. Reichenbach, J. Reichenbach, e eHeut ist ein Wuncderschöner Tag, rer S S S
Was Sie am meisten interesslert:Vieſ Kundschaft kommt schon anmarschlert! Gr obern Stadtparkscuul?
Woil n kaufen ihre schenen Sachen e 7 GOſf,-,,hESWGVIUOCO O Obm Sonntag damit Staat 2u machen a Eitorangen, Haut- Am Sonntag, den I. Oktober 1928
Es ist doch Wirklich keine Frao l cDes Feinste Hibt's bel Reſchenbach h 7 en GroberDur lauft und auift, in Schweise trauft, e Apotheken Drogernen Reformiusent 5 7Das Seste ist sonst ausverkauft Dre Rich. Pflug Co., Gera (Thir.) Avrtisten- Wettstreit
Fr Oel und Dunn, für Gros und ein, e offen für ganz Deutschlcamck
ind man die greste Auswehl stets re h en rein für Volbshildung Das Riesen-Großstadt-Programm

e 23 Nummernb JFragen auch Sij e die g ute J. R.-Kl eidun g Montag, e e abends 8 Uhr Anfang 19 Vhr Drevs ger gar t 18 Vhr
z Professor Dr. Greiner Sperroite R. 1.50, nen. Alats 1T.25, Gerade M. I Galerie 0.75.

J. Bei chenbagh die Kultur der Warthutg u. kisenachs, Ring Sport- Verein 1071
Neu Annelänugen werden abends an der Kasse Der Vorstand
entgégengenommen, doch bitten wir sie möglichst e
an den Forhergehenden Tagen bei Herrn Teseh,

Teel Andrang vermieden wird.
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Sonnabend, 13. Oktober 1928. 3. Jahrgang.

Großwahltag
Der Preußiſche Landtag hat mit 204 gegen 155 Stimmen be

ſchloſſen, die Gemeindewahlen erſt Ende 1929 ſtattfinden
zu laſſen. Damit tritt eine Ueberalterung der Gemeindeparla-
mente von 134 Jahr ein und für die jetzigen Gemeindevertretungen
wird die ſechsjährige Lebensdauer, der Vorkriegszeit, faſt wieder
erreicht. Nur mit dem Unterſchied daß damals alle zwei Jahre ein
Drittel der Vertretungen erneuert wurde

Die Sozialdemokratiſche Fraktion hatte ſich zwei Ziele geſteckt:
Wahl am 2 Dezember und Großwahltag. Als die
bürgerlichen Parteien immer wieder erklärten, daß ſie einer Neu
wahl, der bis Ende 1929 laufenden Kreistage und Provinzialland
tage unter keinen Umſtänden zuſtimmen würden, da die gewählten
Vertreter ein Recht darauf hätten, ihre Wahlperiode nicht ver
kürzen zu laſſen, verſuchten wir unter Verzicht auf den Großwahl-
tag wenigſtens die Gemeindewahlen am 2. Dezember dieſes Jahres
zu erreichen. Dabei zeigte ſich die Wahlangſt aller bür-
gerlichen Parteien Alle Hinweiſe, daß in einem demo-
kratiſchen Staate doch das Recht der Wähler mindeſtens ſo hoch
ſtehen müßte als das Recht der Abgeordneten, konnten nichts hel
fen. Man glaubte den Wählern zumuten zu können, die im Mai
dieſes Jahres ſchon abgelaufenen Gemeindeparlamente noch bis
Ende 1929 dulden zu müſſen. Das Urteil der Wähler vom 20.
Mai d. Js. iſt den bürgerlichen Parteien derartig in die Glie
der gefahren, daß ſie einer Wiederholung eines ſolchen Urteils
ſo lange als nur denkbar ausweichen möchten. Dieſe Wählangſt iſt
u. a. guch ein Beweis dafür, daß das Bürgertum die Wirkung
der Panzerkreuzeraffäre auf die ſozialdemokratiſchen
Maſſen nicht hoch einſchätzte.

Die Sozialdemokratiſche Landtagsfraktion ſtimmte in der na
mentlichen Abſtimmung geſchloſſen gegen das Geſetz. trotzdem es
guüch den Großwahltag enthält. Die Beſtimmung darüber hat fol
genden Wortlaut:

81
1. Die Provinziallandtage, die Kommungallandtage der Bezirks

verbände Kaſſel und Wiesbaden und des Landeskommunal-
verbandes der Hohenzollernſchen Lande, ſowie die Kreistage,
ſind bis zum 1. Oktober 1929 neu zu wählen

2. Die im Abſ. 1 und im S 1 des Geſetzes über die Feſtſetzung
der Gemeindewahlen vom 18. April 1928 (Geſetzſammlüng
S. 99) feſtgeſetzten Wahlen finden an demſelben Tage ſtatt

Um den Großwahltag für die Zukunft zu ſichern, wird im 8 2
beſtimmt daß die Kreistage und Provinziallandtage bei den all
gemeinen Wahlen mitzuwählen haben. Erfolgt die Auflöſung in
nerhalb 12 Monaten vor den allgemeinen Wahlen, ſo müſſen ſie
bei den übernächſten allgemeinen Wahlen wieder mitwählen. Wird
dieſe Beſtimmung auf die Gemeindewahlen übertragen, ſo iſt der
Großwahltag geſichert. Paragraph 2 lautet:

Einzelne Neuwahlen von Provinziallandtagen (Kommunak
landtagen) und Kreistagen, die aus beſonderem Anlaß während
der laufenden Wahlzeit erfolgen. gelten nur bis zum Ab-
auf der allgemeinen Wahlzeit. Finden ſie innerhalb
12 Monaten vor Ablauf der allgemeinen Wahlzeit ſtatt, ſo endet
die Wahlzeit erſt gleichzeitig mit der nächſten allgemeinen
Wahlzeit.

Eine weitere, ſehr wichtige Beſtimmung enthält der S 4 des
Geſetzes Danach iſt eine Liſtenverbindung bei der Provinzial
landtagswahl innerhalb eines Wahlbezirkes nicht mehr möglich, und
damit auch nicht mehr von einer Partei zur anderen, oder einer
Vereinigung zur anderen. Jm 8 4 heißt es:

Ende 1929.
Das Wahlgeſetz für die Provinziallandtage und Kreistage vom

7. Oktober 1925 (Geſetzſammlung S. 123) wird wie folgt ge
ändert: 1. S 12 Abſ. 2 wird dahin geändert: „Wahlvorſchläge
verſchiedener Parteien oder Vereinigungen dürfen nicht das
gleiche Kennwort tragen. Jn jedem Wahlbezirk darf
das Kennwort eines Wahlvorſchlages von keinem anderen Wahl
vorſchlag getragen werden. Nur Wahlvorſchläge mit dem gleichen
Kennwort aus verſchiedenen Wahlbezirken gelten als verbunden.“

Jm S 5 wird geſagt, daß die im Jahre 1929 zu wählenden
Kreistage auch die Kreisdeputationen und die Amtsvorſteher neu
wählen. Jhre Wahldauer ſoll in den neuen Gemeindeverfaſſungs
geſetzen beſtimmt werden.

Was geſchieht ſchließlich dort, wo Gutsbezirke inzwiſchen auf
gelöſt worden ſind? Wo durch die Auflöſung neue Gemeinden ent
ſtanden wären, werden Neuwahlen angeordnet werden und wo
Gutsbezirke zu beſtehenden Gemeinden geſchlagen worden ſind,
werden in den Fällen, wo die Zahl der Einwohner der Guts
bezirke faſt ebenſo groß iſt wie die der alten Gemeinden ebenfalls
Neuwahlen ſtattfinden. Die Entſcheidung darüber liegt bei dem
Jnnenminiſter, der die beſtehenden Gemeindevertretungen auflöſen
kann. Dieſe Neuwahlen ſollte man möglichſt bald vornehmen, da
mit dieſe Gemeinden im nächſten Jahr, bei den allgemeinen Wah
len wieder mitwählen können.

Die allgemeine Abrechnung iſt auf ein Jahr verſchoben Jetzt
haben wir die Zeit auszunützen, damit dann die Abrechnung um
ſo gründlicher erfolgen kann.

A. Haagas, Mitglied des Landtages.

Aus Wehrſtedt.
w. Wechſel in der Gemeindeverwaltung. Der Gemeindevorſteher

Grebe, welcher ſeinerzeit bei den Hottentottenwahlen Oktober 1924
vom Bürgerblock zum Gemeindevorſteher gewählt wurde, hat in
der letzten Gemeindevertreterſitzung ſein Amt als Gemeindevor
ſteher niedergelegt. Herr Grebe war immer ein Mann, welcher
ſein Amt unparteiiſch verwaltete. Familiengründe zwangen ihn zu
dieſem Schritt. Demzufolge findet in der nächſten Zeit die Neu
wahl eines Gemeindevorſtehers ſtatt

w. Parteiveranſtaltungen. Am Sonnabend, abends 8 Uhr,
findet im Lokal Raecke eine dringende Funktionärſitzung ſtatt. Alle
Gemeindevertreter und Gemeindevertreterkandidaten, ſowie ſämt
liche Funktionäre müſſen unbedingt erſcheinen. Am Sonnabend,
den 20. Oktober, findet anläßlich der 50jährigen Wiederkehr des
Sozialiſtengeſetzes im Lokal Raecke eine außerordentliche Mitglie
derverſammlung, anſchließend eine Erinnerungsfeier ſtatt, zu der
außerdem auch ſämtliche Sozial und Klein-Rentiner eingeladen
ſind. Für muſikaliſche Unterhaltung iſt Sorge getragen. Zahl
reiche Beteiligung wird erwartet.

Aus Oſterwieck.
ow. Guſtav Kampe f. Am 9. Oktober verſchied nach langer

ſchwerer Krankheit unſer lieber Parteigenoſſe Guſtav Kampe im
49. Lebensjahre. Der ſo früh Heimgegangene war in ſeinen ge
ſunden Tagen ein fleißiger Verſammlungsbeſucher und überzeugter
Mitkämpfer; er gehörte auch in der vorletzten Wahlperiode dem
Stadtparlament an. Leicht ſei ihm die Erde!

ow. Der Hausbeſitzer- Verein beſchäftigte ſich in ſeiner jüngſten
Halbjahrsverſammlung hauptſächlich mit den zu ergreifenden Maß-

nahmen, die zur Aufhebung der Zwangswirtſchaft führen ſollen.
Auch wurde mitgeteilt, daß man ſich hier noch hartnäckig weigere,
die Mieterkarten einzuführen, die ſich in Halberſtadt und in
vielen anderen Städten ſo gut bewährten und die als Uebergang
in die freie Wirtſchaft angeſehen werden könnten. Nach Berichten
über die Tagungen in Köln und Görlitz beſtehe die Gefahr, die
Zwangswirtſchaft zu verewigen und die Steuerſchraube für den
Hausbeſitz noch ſchärfer anzuziehen. Nur größte Aufmerkſamkeit
u. feſter Zuſammenſchluß könne weiteres Unheil verhüten. „Ein Ur
wald von Beſtimmungen, eine Korruption und ein Volktsbetrug
von unerhörten Maßnahmen“ habe jetzt auf dem Gebiete des Woh
nungsweſens Platz gegriffen, das ſei nicht nur die Anſicht der Haus
beſitzer, ſondern einer großen Zahl auch linsgerichteter Kreiſe. „Ein
heiliger Zorn müſſe den geſamten Mittelſtand zuſammenführen,
angeſichts der durch die Wohnungszwangs wirtſchaft heraufbe
ſchworenen Zuſtände“. Als Beiſitzer zum Kreismieteinigungsamt
wurden vorgeſchlagen die Herren Jahns, Stützer, Thiemermann,
Alpert, Kuhlmann und Wolff. Die Beſtrebungen des obigen
Vereins mögen, von einzelnen Geſichtspunkten aus beurteilt, ver
ſtändlich ſein. Solange aber in unſerer Stadt ein Zuſtand beſteht,
daß freigewordene Wohnungen nur durch größeres Polizeiaufge
bot wieder bezogen werden können und andernfalls die Möbel
wagen ſtundenlang auf der Straße herumſtehen müſſen, weil das
zu beziehende Haus eine „Feſtung“ gleicht, würde die Aufhebung
der Zwangswirtſchaft zur Kataſtrophe führen!

ow. Wandergewerbeſcheine. Anträge auf ſolche ſind bis ſpäte
ſtens 15. Oktober 1928 im hieſigen Polizeigeſchäftszimmer (15) zu
ſtellen.

ow. Vom Standesamt. Für Monat September wurden gemel
det an Geburten: 5 (3 Knaben und 2 Mädchen); Aufgebote: 11;
Eheſchließungen: 4; Sterbefälle: 8 (6 Perſ. über, 2 unter 14
Jahren).

ow. Das 40jährige Geſchäftsjubiläum feierte am 11. Oktober
der Fleiſchermeiſter Wilhelm Er nſt. Das Geſchäft wurde 1888,
Neukirchenſtraße 282, gegenüber dem ſog. Preußiſchen Adolf
(Müllers Gaſthof z. „Preuß. Hof“) gegründet und befindet ſich jetzt
noch im gleichen Hauſe in den Händen des Sohnes

Aus Quedlinburg.
q. Winterverkehr nach Schierke. Vom ſtädtiſchen Verkehrsamt

wird uns geſchrieben: Die NordhauſenWernigeröder Eiſenbahn
wird den Zugverkehr nach Schierke im kommenden Winter nicht
wieder aufnehmen. Da gerade Schierke mit Bezug auf den Winter-
ſport in den letzten Jahren erheblich an Bedeutung gewonnen ht,
und deshalb Winterſportgäſte in großer Zahl dieſen Sportplatz auf
ſuchen werden, ſoll die Verbindung dorthin, ſoweit es die Wege
und S neeverhältniſſe geſtatten, mit Poſt- Kraftwagen aufrecht-
erhalten werden. Auch nach den übrigen Winterſportplätzen
(Braunla ind Hahnenklee) werden die Kraftpoſten während des
ganzen W s verkehren. Wir machen die Intereſſenten auf die
entſprechenden Fahrpläne beſonders aufmerkſam und weiſen ferner
darauf hin, daß Fahrpläne im ſtädt Verkehrsbüro (Wachtel), Neuer
weg 1, (Eingang Heiligegeiſtſtraße) koſtenlos abgegeben werden
Auch findet dort der Verkauf von Fahrkarten zur Benutzung diefer
Poſikraftwagen ſtatt.

q. Stadtverordnetenſitzung. Bei Eröffnung der
Donnerstag gibt der Oberbürgermeiſter den Stand der
Bodetalfperrenfrage bekannt. So ſind im letzten Jahre
infolge zäher Arbeit gute Fortſchritte zu verzeichnen. Es iſt gelun
gen, den Landeshauptmann für das Projekt zu intereſſieren. Jn
den letzten Tagen iſt die Entſcheidung über die Errichtung eines

Sitzung am

Wenn man nach den ganz großen Meiſtern, nach den Dürer,
Grünewald und Holbein allein die deutſche Kunſt der Re
formationszeit beurteilen wollte, ſo bekäme man wohl ein allzu
günſtiges Bild. von dem Deutſchland in der erſten Hälfte des 16.
Jahrhunderts. Jene genialen Meiſter dürften ziemlich verlaſſen
und unverſtanden in ihrer Zeit geſtanden haben: Dürer hat ſich un
mißverſtändlich in ſeinen Briefen darüber beklagt „daheim“ ſei
er „ein Schmarotzer“, und den jüngeren Holbein hat es nicht lange
in der kunſtfeindlichen Heimat gelitken; nach dem Basler Bil-
derſturm iſt er nach England übergeſiedelt und iſt dadurch

ſeinem undankbaren Vaterlande verloren gegangen. Der be
rühmteſte Bildſchnitzer jener Zeit, Tilmann Riemenſchnei
de r, Bürgermeiſter in Würzburg verlor Amt und Vermögen
und wurde eingekerkert, weil er mit Florian Geyers aufſtändiſchen
Bauern ſympathiſtert hatte. Sein Zunft und Zeitgenoſſe Veit
Stos in Nürnberg geriet gleichfalls in Konflikte mit der hohen
Obrgkeit und war als „unruhig heilloſer Bürger“ verſchrien. Es
muß alſo doch keine ſo große „Luſt“ geweſen ſein, „zu leben“, wie
Ulrich von Hutten behauptete

Höchſtens dann konnte es wohl eine Luſt ſein, wenn man es ſo
klug anfing wie Lucas Müller, der ein Jahr nach Dürer,
1472, in Kro nach in Oberfranken geboren, nach ſeinem Geburts
ſtädtchen „Cranach“ genannt wurde. Meiſter Lucas, der von
ſeinem Vater, einem Stubenmaler, das Handwerk erlernt hat, wan-
dert, als er etwa dreißig Jahre alt iſt, nach Sachſen aus, in die
Reſidenzſtadt Wittenberg und wird dort nacheinander Hof-
maler von drei Kurfürſten: von Friedrich dem „Weiſen“, Johann
dem Beſtändigen“ und Johann Friedrich dem „Großmütigen“. Er
befand ſich alſo in der denkbar beſten Geſellſchaft. Mit Martin
Luther war er gleichfalls innig befreundet. Gut proteſtantiſch
war er, verſteht ſich dabei ſehr geſchäftstüchtig. Außer der Ma
lerei betrieb er noch eine Buchhandlung und eine Apotheke. Er
wurde, wie es bei ſo ausgezeichneten Verbindungen gar nicht an
ders kommen konnte, Ratsherr und Bürgermeiſter, aber nicht etwa
ein „unruhig heilloſer Bürger wie die Kollegen Stos und Riemen
ſchneider. O, nein: Lucas Müller wußte, wie man ſich in ſo ge
fährlichen Zeitläuften zu verhalten hatte. Er hielt es mit dem
dicken, faulen und „großmütigen“ Landesvater, der eine Leiter
brauchte, um auf ſein Schlachtroß zu ſteigen, und der bei Mühlberg
über der Predigt den Sieg verpaßte. Dieſem wackeren Kürfürſten
folgte Cranach nach Augsburg in die Haft. Sie haben beide
keine Not gelitten in dieſen zwei Jahren der vergnügten Gefangen
ſchaft: der Kurfürſt nicht und ſein Hofmaler ebenfalls nicht. Hinter
her war man dann noch viel beliebter und wußte ſich vor Auf
trägen nicht mehr zu retten. 1552 ſiedelte Cranach nach Wei
mar über, immer hinter ſeinem Fürſten her, und ſtarb dort ein
Jahr ſpäter im patriarchaliſchen Alter von 81 Jahren.

Mit Problemen hat ſich dieſer wackere Büchdrucker, Apotheker
und Bürgermeiſter nie gequält. Er beſaß ein tüchtiges handwerz

liches Können, das genügte vollauf. Zu guten, ähnlichen Bild
niſſen namentlich Lutherbildniſſen langte es. Sein beſtes
Bild iſt bezeichnenderweiſe ſein früheſtes: die „Ruhe auf der
Flucht“ aus dem Jahre 1504 die jetzt im Kaiſer-FriedrichMu-
ſeum in Berlin hängt. Das iſt ein allerliebſtes Familienidyll
in einer deutſchen Waldlandſchaft, etwas bäuriſch bunt in den
Farben. Das heilige Elternpaar erſcheint zwar etwas ſtupide
der Vater Joſeph hat wie ein frommer Untertan ſeinen Hut abge
nommen und begreift nicht recht, was da die Engelchen mit feinem
Jeſulein anfangen. Aber das iſt viel genießbarer als alles, was
Eranach ſpäter gemalt hat, wenn ihm ſeine andern Geſchäfte dazu
Zeit ließen. Wenn er die Todesqual des Gekreuzigten darſtellen
ſoll oder die Myſtik der religiöſen Symbole des Abendsmahls
etwa, dann verſagt unſer Apothekenbeſitzer wie alle Geſtalten,
denen wahrer Schmerz, echte Leibes und Seelennöte zeitlebens er
ſpart geblieben ſind.

Wenn Cranach für Wittenberg, für Deſſau, für Wei
mar Altäre malen will, erſetzt er etwa die Apoſtel durch die Bild
niſſe der Reformatoren. Es iſt auch verteufelt ſchwer, Kirchen
bilder plötzlich auf evangeliſch zu malen, die man bisher nur ka
tholiſch zu malen gelernt hat. Faſt ebenſo ſchwer aber iſt es, eine
Venus oder eine Lukretig oder ein anderes nacktes antikiſches
Frauenzimmer zu malen, wenn man nur ſo entſetzlich ſchlecht ge
wachſene, durch eine unſinnige Mode entſtellte und verkümmerte
Modelle vor ſich hat, wie ſie dem Künſtler in Wittenberg zur Ver-
fügung ſtanden. Und doch wollte der Hof ſo etwas recht Flottes,
Jtalieniſches von ihm haben. Da quälte ſich dann der Aermſte
ſchwitzend und ſtöhnend ſo etwas ab, das von weite wie Frauen
reiz und Lebensluſt ausſieht und doch nur als traurige Parddie
herauskommen konnte in einer Atmoſphäre in der nur Suff und
Völlerei und Zoten gediehen. Der gute Lucas Müller hat die
ganze Tragikomödie des deutſchen Spießerkums, ohne es zu wollen,
in ſeine Bilder mit hineingemalt! Hermann Hieber-

Liebe im Herbſt.
Ueber den Hügel, auf dem die Bank ſteht, hinter der der Baum

ſteht, ſauſt, obgleich es November iſt, der Dezemberwind. Er nimmt
dem Baum die letzten Blätter, wie der Gerichtsvollzieher einem
armen Mann den letzten Rock pfändet; bald hat er, der Baum,
nichts mehr, ſeine Blöße zu verhüllen. Rings um ihn iſt alles
grau und hart, das Farbige fortgeſchafft, zerriſſenes Laub und
Nadelzeug deckt den Boden, Relikte der Natur, die von hier aus
gezogen iſt zum Herbſttermin.

Auf der Bank ſitzt ein Mann. Wind und Traurigkeit durch
frieren ſeine Seele und ſeine Knochen. Vor zwei Stunden hat er
den Brie fempfangen, in dem die Geliebte ihren Entſchluß, das nicht
ſein zu wollen, bekennt und beſiegelt. Und deshalb iſt er hierher
gekommen auf den Hügel, wo die Bank ſteht, hinter der der Baum
ſteht, den der Wind ſchüttelt und zurichtet wie die Liebe den be
klagenswerten Wanderer.

Da unten liegt die Stadt, in der ſie lebt. Es gibt zwar neben
der einen Frau noch ein paar Millionen Einwohner. Aber was
ſind ſie dem Mann? Geſpenſtiſche Statiſterie, ſinnloſes Rhabarber
murmelnd.

Da unten liegt die Stadt, feſtgenagelt durch die Schwerkraft,
daß ſie nicht herunterfalle, mit Geſchäften, Theatern, Schlachthäur
ſern, Zeitungen, Kinos, Strafanſtalten und jeglichem anderen Kül
turzubehör. Doch dies alles ſcheint dem Traurigen nur gemalte Ku
liſſe, herumgeſtellt um das eine wirkliche, plaſtiſche Haus.

Da unten liegt die Stadt, in der wie in jeder Stadt, ſehr viel
getan, gedacht, geliebt wird. Rauchgrau, blitzdurchzuckt, umhüllt
ſie die Wolke der Tätigkeiten, myriadenfädig ſchlottert das Netz,
das die Hirne ſpannen, ſchleierweich ſchmiegt Geſpinſt der Liebe ſich
durch, wo Platz iſt. Das ganze iſt eingewickelt in lauter Aether.
Drüber ſchwingen die ewigen Sterne und über ihnen das ewige
Richts (das auch noch unter anderen Pſeudonym bekannt iſt.)

Eine große Stadt. Jhr Puls geht mit Millionen Pferdekräften,
erſchütternd Straßen und Häuſer. In ihnen allen wird unermüdlich
gelebt und geſtorben. Daran muß man denken, wenn die Ver
fuchung groß wird, eigenes Leben und Sterben zu wichtig zu
machen. Und indem der Mann ſo die gewaltige, in viele Blöcke
zerſchnittene Häuſermaſſe mit dem Blick umgeift, iſt's ihm wirklich
als verſchwände in dem ſteinernen Gedränge das eine Haus, das
ſein Elend hütet. Er hat eine Viſion von dem Simulkanſpiel-
Menſchliche Komödie, die da auf hunderttauſend winzigen Bühn
chen vor ſich geht, und es ſcheint ihm, daß die Szene, in der ſein
Herz beſchäftigt iſt, doch vielleicht zu ſtreichen wäre. Keinesfalls

lohnte es, ſie zu Ende zu ſpielen Oh, Städte mit ein paar Milli
onen Einwohnern ſind Balſam für Liebesſchmerz! Und bedenkt man
noch, daß es ſolcher Städte viele gibt, und zwiſchen ihnen ſonſt
auch mancherlei, daß die Welt drei unendliche Dimenſionen hat und
durch den Geiſt eine vierte, ſo wird es vollkommen ſinnlos, ſich
wegen eines Frauenzimmers, das nicht will, aufzuhängen. Ein
Hauch Oktoberſonne ſtreifte den Beruhigten, obgleich es November

iſt. Ueber den Hügel bläſt der gute reine Wind. „Säubert den
Baum von üblen Blätterreſten, macht ihn zurecht für Winterruhe

und neuen Frühling.
Leicht ſteigt der Mann den Weg hinab, nachmahlwärts.
Aber, ach, mit jedem Schritt, den er tiefer ſteigt, wird der be

ſänftigende Zauber, den Gefühl der Weltweite an ſeinem Gram
geübt hat, ſchwächer, ſchrumpft die Vielzahl der Städte und deſſen
was zwiſchen ihnen iſt, zur einzigen Stadt zuſammen, die Stadt
zur einzigen Straße, die Straße zum einzigen Hauſe, über dem,
nur über dem die ewigen Sterne ſchwingen Dort atmet ſeine
Not, ſpeiſt jetzt zu Abend, ein weiches Ei mit etwas grünem J
ohne Oel (wegen der Kalorien), und in ihrer kleinen Hand ruh
die große Welt, die ihn tröſtete, wie ein Papierkügelchen, daß ſie
mit einer Bewegung der Finger ſol wegſchnippen kann.

(Dem Buche „Jch bin Zeuge von Alfred Polgar mit beſonderer
Erlaubnis des Verlages Ernſt Rowohlt, Berlin entnommen).



Vereins von den vier erſten Preiſen, die

ſtaatlichen Talſperrenbauamtes gefallen. Vorausſichtlich wird dies
ſchon am 1. Nov. in Quedlinburg errichtet. Aufgabe des ſtaatlichen
Talſperenbauamtes ſoll die Prüfung des vorliegenden Projektes
und baureife Geſtaltung desſelben ſein. Die Koſten dafür trägt der
Staat und die Provinz. Sowett iſt indirekt die Entſcheidung über
den Bau der Bodetalſperren gefallen. Hoffentlich gehen die Vor
arbeiten ſchnell vorwärts, damit bald mit der Jnangriffnahme des
Baues begonnen werden kann. Alsdann wurde von der Nieder
legung des Stadtverordnetenmandats des Gen. Wölfer Kennt
nis genommen. Der Stadtverordnetenvorſteher ſpricht dem ſchei
denden Genoſſen Wölfer herzlichen Dank für die Mitarbeit im
Stadtparlament aus. Nachdem die Amtszeit des Privatmannes
Auguſt Michael als Schiedsmanns für den 2. Neuſtädter Bezirk am
31. Oktober 1928 abläuft, wurde derſelbe auf fernere 3 Jahre für
das Amt wiedergewählt. Die Rechnungen der Schweſternſchaft
vom Roten Kreuz für die Rechnungsjahre 1924 und 1925 wurden
feſtgeſtellt und Entlaſtung erteilt. Zur Feſtſtellung und Entlaſtung
der Rechnung der Hochbauverwaltung für das Rechnungsjahr 1924
ſprach als Berichterſtatter Gen. Dube, der die verſpätete Vorlage
der Rechnung bemängelte und zum Bedürfniszuſchuß ſpricht. Der
Oberbürgermeiſter teilte mit, daß es ſich bei dieſer Rechnung
noch um eine Rechnung handelt die halb in der Inflationszeit ent
ſtand, daher das Ueberſchreiten des Bedürfniszuſchuſſes. Die Vor
lage der Rechnungen ſoll in Zukunft pünktlicher erfolgen. Stadt
baurat Lam mer ſtellt feſt, daß es ſich bei dem Bedürfniszuſchuß
nur um 1000 Mk. handelt, da der übrige Betrag bereits von der
Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen iſt. Die Rechnung wurde
angenommen und Entlaſtung erteilt. Nachdem der Stadtv. Kräntzer
gleichfalls die verſpätete Vorlage der Rechnung der Kämmereikaſſe
für 1925 monierte, wurde dieſe be ebenfalls angenommen. Bei der
Feſtſtellung der Rechnung der ſtädt. Sparkaſſe für 1927 ſpricht
Gen. Behrens zu dem ſehr günſtigen Geſchäftsbericht. Sind doch
die Spareinlagen gegenüber dem Vorjahre um rund 62 Prozent
gewachſen. Der Umſatz betrug 1927 in Einnahme und Ausgabe
118 088 285 RM. der Reingewinn 106 076 RM. Dies iſt ein ſehr
günſtiger Abſchluß. Auch dieſe Rechnung wurde feſtgeſtellt und die
Entlaſtung erteilt. Die in letzter Sitzung beſchloſſenen „Beſtimmun
gen über die Gewährung von Ruhegeld und Hinterbliebenenverſor
gung an die im Dienſt der Stadt Quedlinburg beſchäftigten Per
ſonen“ nebſt Abänderungsanträgen der ſozialdemokratiſchen Fraktion
hatte der Magiſtrat nicht angenommen. Anſtelle der Abänderungs
anträge wurde dann auch folgende Magiſtratsvorlage angenommen.
Jm S 1 erhält der letzte Abſatz folgenden Satz 2: „Jedoch iſt zur
Entlaſſung von Arbeitnehmern, die ſich ſeit mehr als 10 Jahren im
Dienſte der Stadt befinden, ein Beſchluß des Magiſtratskollegiums
erforderlich. Unter Punkt 9 würde die Zuſtimmung zu einer
Polizeiverordnung über Feldnachleſe erteilt. Gen. Behrens
wünſchte, daß die Landwirte ihre Aecker ſofort nach Aberntung zur
Nachleſe freigeben, damit die Unterſtützungsempfänger die Möglich
ket haben, ſich einige Nahrungsmittel beſorgen zu können.

q. Quedlinburg im Dunkel. Am Mittwoch abend ſetzte für einige
Zeit das elektriſche Licht aus. Wie uns das Elektrizitätswerk mit
teilt, war ein Draht der Hochſpannungsleitung an der Boxhorn
ſchanze geriſſen und die Stromzufuhr vom Oſtharz unterbrochen.
Da der neue Dieſelmotor noch nicht betriebsfertig iſt, reichte die
Selbſterzeugung des Werkes mit dem alten Gasmotor und der Bat
kerie nicht aus. Man ſieht daraus, wie wichtig es iſt, die Spitzen
Eigenerzeugung beizubehalten, um im Falle des Ausbleibens der
Stromzufuhr die Leiſtung im Werke ſelbſt zu übernehmen. Man
ſah als Erſatz und notdürftige Beleuchtung in den Schaufenſtern
und Kaufläden Petroleumlampen, Kerzen und ſonſtige Beleuch
tungsgegenſtände, die an die Beleuchtung während des Hochwaſſers
1925-26 erinnerten.

q. J. d Wir verweiſen nochmals auf den am Montag den
15. Oktober im Gewerkſchaftshaus beginnenden Anfängerlehrgang
für Einheitskurzſchrift, an dem ſich noch Kolleginnen und Kollegen
beteiligen können.

q. Die Auszahlung der Sozialrenterhilfe und der Renten für
Kriegsbeſchädigte, Kriegerhinterbliebene und der Kleinrenterhilfe er
folgt in dieſen Tagen. Man beachte die Bekanntmachung des Wohl
fahrts und Jugendamtes in der heutigen Nummer unſeres Blattes.

Kreis Quedlinburg
Reinſtedt, 12. Oktober. Die Ortsgruppe Neinſtedt

der Sozialdemokratiſchen Partei hielt am Sonnabend
im Vereinslokal „Zur Felſenſchänke“ eine gut beſuchte Mitglieder-
verſammlung ab. Genvſſe AckertThale hielt einen längeren und
intereſſanten Vortrag über die Arbeiter-Jugendbewegung zwecks
Gründung einer Ortsgruppe. Seine Ausführungen wurden mit
ſtarkem Beifall aufgenommen. Genoſſe Paul Medefindt gab den
Kaſſenbericht vom dritten Quartal, welcher einen guten Abſchluß
zeigt. Die Kaſſe wurde für richtig befünden, und dem Kaſſierer
konnte Entlaſtung erteilt werden. Da die Wahlen zur Gemeinde
wahl verſchoben worden ſind, wurde die bereits fertiggeſtellte Liſte
der SPD. zurückgezogen. Dann wurde über die Feier der 50jäh
rigen Wiederkehr des Sozialiſtengeſetzes debattiert. Dieſelbe ſoll
am 20. Oktober im Vereinslokal im engeren Kreiſe in würdiger
Weiſe vor ſich gehen. Es ſoll verſucht werden, zu dieſem Zwecke
vom Bezirk einen Redner zu gewinnen. Jm Anſchluß wurden noch
verſchiedene örtliche Angelegenheiten beſprochen und erledigt.

Aus Thale.
t. Ein Preisſchießen Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich iſt

veranſtaltet der Unterharzer KaninchenZuchtverein Thale vom
Freitag, den 12. bis Sonntag, den 14. Oktober, im Gaſthof „Zum
Würfel“ ein Preisſchießen. Etwa 20 wertvolle Preiſe kommen be
ſtimmt und reſtlos zum Austrag. Bemerkt ſei, daß Mitglieder des

im Schaufenſter des
Herrn W. Kelling ausgeſtellt ſind, ausgeſchloſſen ſind.

t. Ferienausflug. Am Sonntag, den 14. Oktober, 8 Uhr mor
gens, ſoll ein Ferienausflug ſtattfinden. Es iſt beabſichtigt. nach
Treſeburg zu gehen, nicht nur mit den Kindern, ſondern es ſollen
auch die Eltern, ſoweit wie ſie abkömmlich ſind, an dem Ausfluge
teilnehmen Bei dem jetzt vorherrſchenden ſchönen Herbſtwetter
ſind Ausflüge ins Bodetal ſehr lohnend. Es wird deswegen zahl
reiche Beteiligung erwartet. e

t Erfolg des Kinderauskauſches mit Weſermünde. In den gro
ßen Ferien waren Thalenſer Kinder in Weſermünde untergebracht,
während Parteigenoſſen aus Thale Kinder aus Weſermünde in
Pflege genommen hatten. Es ergab ſich, daß nach Ablauf der Fe
rien die hier in Thale verpflegten Kinder erheblich mehr an Kör
pergewicht zugenommen hatten als wie die in Weſermünde ver
pflegten. Aerztlicherſeits wurde dieſe Beobachtung als ſelbſtver
ſtändlich bezeichnet und angeordnet, alle in Weſermünde verpfleg
ten Kinder nach 4 bis 6 Wochen noch
würden ſich dann erſt die wirklichen Erfolge zeigen.
wiegung hat vor einigen Tagen ſtattgefunden und es konnte die er
freuliche Wahrnehmung gemacht werden, daß faſt alle Kinder nach
den Ferien erheblich am Körpergewicht zugenommen haben. Auch
iſt eine auffällige geiſtige Regſamkeit bei den Kindern feſtzuſtellen.
Bei denjenigen Kindern, wo keine oder nur eine ganz geringe Ge
wichtszunahme zu verzeichnen iſt, ſollten die Eltern doch einmal mit

einmal nachzuwiegen. Es
Dieſe Nach

Provinz und Nachbarſtaaten.
Anſchlag auf den DeZug Berlin-Köln.

Jn der Nacht vom 8. zum 9. Oktober verſuchten unbekannte Tä
ter den DeZug Berlin Köln zwiſchen Burg b. Mgd und Block
Detershagen durch einen auf das Gleis gelegten Hemmſchuh
zum Entgleiſen zu bringen. An dem Tatort befand ſich noch ein
weiterer Hemmſchuh, der die verbrecheriſche Abſicht der Täter, auf
jeden Fall einen DeZug zum Entgleiſen zu bringen, beſonders grell
beleuchtet. Die Burger Kriminalpoligei und Beamte der Krimi
minalpolizei Magdeburg ſetzen ihre umfangreichen Ermittlungen
nach den Tätern fort. Für die Mitarbeit von Perſonen aus der
Bevölkerung ſind von der Reichsbahndirektion Magdeburg und
dem Regierungspräſidenten in Magdeburg je 500 Reichsmark Be
lohnung, alſo insgeſamt 1000 Reichsmark, ausgefetzt, die demjeni
gen zufallen, dem die Feſtnahme des Täters gelingt oder dem, der
Tatſachen anzugeben vermag die die Verhaftung des Täters er
möglichen Das Publikum wird auf die Auslobung dieſer Beloh-
nung beſonders hingewieſen und gebeten, Mitteilungen an die Kri
minalpoligeti Kriminaldauerdienſt in Magdeburg (Poligeipräſi
dium) oder die Kriminalpolizei in Burg zu machen.

Amtsenthebung eines Bürgermeiſters.
Der amtierende Bürgermeiſter Dr. Scheifele in Schöningen

iſt laut Verfügung des braunſchweigiſchen Staatsminiſteriums ſei
nes Amtes vorläufig enthoben worden. Auf Beſchluß der Stadt
verordnetenverſammlung war ſeit längerer Zeit ein Diſziplinarver
fahren gegen den Bürgermeiſter beantragt. Jhm wird vorgeworfen,
Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung in öffenklicher
Sitzung und in Zeitungsartikeln durch gröbliche Beleidigungen her
abgeſetzt und in der Stadtverordnetenverſammlung wiſſentlich die
Unwahrheit geſagt zu haben Außerdem ſoll er bei Verhandlungen
über Verträge mit privaten Unternehmungen zum Nachteil der
Stadt gehandelt haben. Bei der Verwendung öffentlicher Gelder
ſoll er ſich Rechte der Stadtverordnetenverſammlung angemaßt, fer
ner durch unfähige Verhandlungsführung die Stadt um viele 1000
Mark geſchädigt haben. Die Geſchäfte der Stadt wird der vom
Stadtrat beſtellte ſogialdemokratiſche Landtagsabgeordnete, Stadtrat
Waſſermann, führen.

Langelsheim, 11. Oktober. Autoun fall Auf der Land
ſtraße Bredelem- Eiſenhütkte Kunigunde fuhr ein Auto an der
Straßenbiegung vor der großen Brücke bei ſtarkem Nebel direkt in
die Jnnerſte. Der Kraftwagen, der aus Braunſchweig ſtammt,
überſchlug ſich, und die Jnſaſſen ein Herr und eine Dame, wurden
ſchwer verletzt.

Alkenau, 11. Oktober. Eine neue Jugendherberge.
Jn Altenau im Harz wurde am Sonntag dos 11. Mittelelbehaus
des Jugendherbergsverbandes eingeweiht. Der Verband hat in
ſeiner nun 10jährigen Tätigkeit auf dem Gebiet des Herbergs
baues vorbildliche Erfolge erzielt. Das neue Alkenauer Heim zeigt
das wieder. Eine der erſten Jugendherbergen, die der Verband
errichtete war ebenfalls Altenau. Allerdings ſtand dazu nur eine
nicht mehr gebrauchte Scheune zur Verfügung in der es meiſt recht
„luftig“ und bei Regenwetter auch „feucht“ zu ſchlafen war. Von
dieſer alten Bleibe nahm der Geſchäftsführer des Verbandes Hoff
meiſter (Magdeburg), unter zahlreicher Beteiligung der Jugend
und der Alkenauer Einwohner in kauniger Weiſe Abſchied Ein
ſtattlicher Feſtzug, geführt von der Bergmannskapelle des alten
Harzſtädtchens, geſchmückt mit zahlreichen Wimpeln der Jugend
marſchierte dann hierauf zur Rahe Auf dieſem Berge, hoch über
der Stadt, mit prächtigem Blick ns Tal, iſt das neue Haus gebaut
worden. Der Bürgermeiſter von Altenau, Boettcher, begrüßte vor
dem Heim die Jugendſchar und die Gäſte, ſchilderte die Schwierig

den Kindern zu einem Arzt ſich bemühen und ſich wegen des Kin
des beraten laſſen. Denn Vorbeugen iſt leichter als Heilen.

Die größte Glocke der Welt.

Die „Jar Kolokiol“Glocke in Moskau
iſt die größte der Welt. Jhr gigantiſches Erzgebilde wiegt ſoviel
wie 209 Laſtpferde und beſitzt ſo ungeheure Dimenſionen, daß ſie
ſelbſt in eine Kapelle umgeſtaältet wurde. Als Eingang dient ein
rieſiger Riß in der Glockenform, über deſſen Entſtehung viele Ge

ſchichten im Umlauf ſind ex

Soziales.
Arbeiter und Angeſtellte.

Ein Angeſtellter auf fünf Arbeiter.

Außerordentlich wertvolle Auskünfte enthält die vom AfaBund
zum Hamburger Kongreß veröffentlichte Schrift „Die Angeſtellten
in der Wirtſchaft“, deren Hauptergebniſſe auf dem Hamburger
Kongreß von Dr. Otto Suhr eingehend erörtert wurden Nach der
Schätzung des AfaBundes betrug die Zahl der Angeſtellten (ohne
die leitenden) 1925 3,5 Millionen. In der Angeſtelltenverſicherung
waren 1925 nur 244 Millionen Angeſtellte verſichert, doch waren
in dieſer Zeit die verſicherungspflichtigen Angeſtellten noch nicht ge
nügend erfaßt. 1927 war bereits die Zahl der verſicherten Ange

Sechſte t
fünf Arbeiter kommt ſomit gegenwärtig ein Angeſtellter, während

vor dem Krieg auf etwa acht Arbeiter ein Angeſtellter kam. Jn

und

ſtellten 3,12 Millionen. Für das Jahr 1928 kommt man auf eine

keiten, die dem gelungenen Werke zuerſt entgegenſtanden und
wünſchte namens der Stadt zahlreiche Einkehr der Jugend. Stadt
ſchulrat Gen. Löſcher, der den Vorſitz im Jugendherbergsverband
der Mittelelbe führt, hielt die Weiherede. Und der Erbauer, Jn
genieur Kaltſchmidt (Schwarzfeld), übergab mit launigen Worten
den Schlüſſel zum Hauſe. Als dann deſſen Tore ſich geöffnet hat
ten, nahm die Jugend Beſitz vom neuen Heim. Jm Erdgeſchoß
finden ſich neben den Geſchäfts und Wohnräumen für die Heim
leitung ſchöne Aufenthaltsräume mit ſtabilem Mobiliar. Jm Keller
geſchoß fanden die Wirtſchaftsräume Platz, im erſten Geſchoß die
Jugendſchlafräume und im zweiten die für die Mädchen. Die Ein
richtung und Raumgeſtaltung iſt äußerſt zweckmäßig und ſchön.

Magdeburg, 11. Oktober. Vom Auto ködlich über
fahren. Am Mittwoch abend gegen 1930 Uhr wurde die 46
Jahre alte Frau Luiſe Schilling, Ehefrau des in der Rogätzer
Straße 58 wohnenden Lokomotivführers i. R. Schilling, auf ihrem
Wege zum Städtiſchen Arbeitsamt beim Ueberqueren des Fahr
damms Liſtemannſtraße vom Lieferauto einer Magdeburger Firma
erfaßt und überfahren. Der Kraftwagenführer, der nach Augen
zeugen vorſchriftsmäßig gefahren und auch Warnſignale gegeben
haben ſoll, konnte ſein Fahrzeug nicht mehr rechtzeitig zum Stehen
bringen.
Oberkörper. Es hatte ſich ſofort eine große Menſchenmenge an
Unglücksſtätte zuſammengefunden, die gegen den Fahrer des Liefer
autos eine aufgeregte, bedrohliche Stellung einnahm. Es war dem
Chauffeur unmöglich, ſich um die Ueberſfahrene zu bemühen. Er
müßte ſich, um den Handgreiflichkeiten der Umſtehenden zu ent
gehen, in den Schutz der Polizeibeamten des Reviers V begeben,
denen es bald gelang, die aufgeregte Menge zu zerſtreuen Jn
der Zwiſchenzeit nahm ſich der Führer eines Privatkraftwagens der
Verunglückten an und ſchaffte ſie in das Krankenhaus Altſtadt. Be
reits auf dem Wege dorthin erlag die Verunglückte ihren ſchweren

Verletzungen. SMagdeburg, 11. Oktober. Mordprozeß Muſche ver
ſchoben. Der Prozeß gegen den Mörder Muſche, der am Freitag
vor dem Magdeburger Schwurgericht verhandelt werden ſollte, iſt
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben Ein Sachverſtändiger hatte den
Antrag geſtellt, den Angeklagten zur weiteren Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes zunächſt in eine Jrrenanſtalt zu überführen. Dem
Antrag wurde ſtattgegeben. Wann der Prozeß durchgeführt wer
den wird, iſt noch zweifelhaft. Der wegen Mordes angeklagte
Müſſche hatte ſeinerzeit in Buckau ſeine Braut in unmenſg
Weiſe ums Leben gebracht. Er war erſt kurze Zeit vorher aus dem
Gefängnis entlaſſen worden, wo er ebenfalls eine Strafe wegen
Mordes an einem Mädchen verbüßt hatte. Die wiederholte Tat
und die gräßliche Verſtümmelung ſeiner Opfer ließen von vornher
ein den Schluß zu, daß Muſche geiſtig nicht als normal anzu
ſprechen iſt. Die jetzt vorgeſehene Beobachtung in der Jrrenanſtalt
iſt darum ſehr notwendig

Halle, 12. Oktober. Verhaftung eines jugendlichen
Schwindkers. Die Kriminalpolizei in Halle hat den erſt neun
zehnjährigen „Kaufmann“ Exich Pflug am Montag verhaftet und
geſtern dem Richter vorgeführt. Pflug entpuppte ſich als ein klei
nes Genie im Ergaunern von Waren, die er zu Gelde machte Er
hatte es verſtanden, in den verſchiedenſten Geſchäften aller Bran
chen Gegenſtände aller Art, wie goldene Uhren, Zigarettenetuis,
Brillantringe, Photographenapparate, Grammophone mit den da
zugehörigen Platten auf Abzahlung zu erwerben; der Gefamtwert
dieſer verſchiedenen Sachen beläuft ſich auf etwa 1700 Mark. Auf
einigen Stellen hat er eine geringe Anzahlung geleiſtet in den mei
ſten Fallen hat er auch dies icht einmal gekan, da er ſich ſtets auf
ſein großes Bankkonto berief und dann erklärte, er werde mittels
Scheck zahlen. Die Geſchäfte bei denen er dieſen Trick angewandt

hat, warten heute noch auf Zahlung.

Schätzung von 3,75 Millionen Angeſtellten. Die Feſtſtellung der
Angeſtelltenzahl iſt ſehr ſchwierig, nicht nur weil in der amtlichen
Statiſtik Angeſtellte und Beamte zuſammengefaßt wurden und
deshalb zuerſt die Zahl der Beamten ermittelt und in Abzug ge
bracht werden mußte (Zahl der Beamten einſchließlich der leitenden
1550 000, ohne die leitenden 1 450 000), vielmehr auch deshalb
weil die Trennung der Angeſtellten von den Arbeitern wie von den
Selbſtändigen häufig auf die größten Schwierigkeiten ſtößt. We
Arbeiter und wer Angeſtellter iſt, darüber entſcheidet weder die
Vorbildung noch der Arbeitsvertrag, ſondern allein die
ausgeübte Tätigkeit. Welche Tätigkeit aber als Angeſtelltentätig
keit angeſehen wird, dies kann man nur hiſtoriſch erklären und aus
der Ueberlieferung ableiten, die von den ſozialpolitiſchen Machtver
hältniſſen entſchieden wird. Die Zahl der Akbeiter einſchließlich der
Hausgewerbetreibenden u. Hausangeſtellten betrug 1925 16 172000,
50,5 Prozent ſämtlicher Erwerbstätigen, während die 35 Millto
nen Angeſtellten 109 Prozent der Erwerbstätigen ausmachen
Jnnerhalb der geſamten Arbeitnehmerſchaft Arbeiter Angeſtellte
und Beamte ausſchließlich der leitenden tellten und Beamten)
ſind die Arbeiter mit 76 geſtellten mit 166 Pro
zent, die Beamten mit P t vertreten. Danach ſind über
drei Viertel alle mer Deutſchlands Arbeiter, rund ein
Sechſtel ellte und ein Fünfzehntel Beamte. Auf ungefähr

dieſer Verſchiebung ſpiegelt ſich die außerordentlie

Nach der amtlichen Statiſtik über den Stand der Tarifverträge
vom Jahre 1926 ſind in 7490 Tarifverträgen, die ſich auf 807 300
Betriebe mit 10 970 120 beſchäftigten Perſonen erſtrecken. die Löhne

rbeitsbedingungen geregelt worden. Den drei gewerkſchaft
lichen Spitzenorganiſativnen gehören nur 6,3 Millionen Perſonen
an. Ein Rieſenheer von 46 Millionen iſt alſo Nutznießer an den
gewerkſchaftlichen Errungenſchaften. e

Ein empörender Zuſtand! Aus ihm kann nur die eine Lehre
und Konſequenz gezogen werden, daß überall in den Betrieben
künftig viel ſchärfer als bisher der Seuche des Jndifferen
tismus, der nichts opfert und nur einſtecken will, zu Leibe ge
rückt werden muß.

Ausſperrung im ſchleſiſchen Textilkampf
München Gladbach, 12. Oktober. (Eig. Funkm.). Der Arbeit

geberverband der deutſchen Textilinduſtrie teilt mit, daß zur Unter
ſtützung der Arbeitgeberverbände von Düren, München Gladbach
Rheydt und Vierſen zunächſt die Arbeitgeberverbände der rheiniſch
weſtfäliſchen Textilinduſtrie einſtimmig die Sympathieausſperrung
ab 27. Oktober beſchloſſen haben. Der Ausſperrungsbeſchluß wirt

Die Autoräder gingen der Unglücklichen über Kopf und
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mit der Behauptung begründet, daß die deutſche Textilinduſtrie
weitere Lohnerhöhungen nicht vertrage.

Keine Verſtändigung in Waldenburg. Die Nachverhandlungen
zu dem Schiedsſpruch für das Waldenburger Bergrevier, die am
Donnerstag im Reichsarbeitsminiſterium ſtattfanden, haben bisher
keine Verſtändigung ergeben. Die Verhandlungen werden jedoch
weitergeführt.

Der Streik der polniſchen Textilarbeiter nimmt täglich an
Schärfe zu. Jn ſämtlichen Textilfabriken Polens ruht die Arbeit
Die Zahl der Streikenden überſteigt 140 000. Da die Induſtriellen
ſich weiter völlig ablehnend gegenüber den Lohnverhandlungen
verhalten, beſchloſſen die Arbeitnehmerverbände für Sonnabend, in
Lodz einen Generaldemonſtrationsſtreik zu proklamieren. Gleich
zeitig haben die Lodzer Straßenbahner für Montag den Streik an
gekündigt, da die Direktion ihre Lohnforderungen zurückgewieſen
hat.

Her Seemannsſtreik in Auſtralien. Aus Melburne wird
Daieldet, daß die Seeleute von Viktoria beſchloſſen haben, zum
Zwecke der Unterſtützung der dortigen Dock und Hafenarbeiter in

den Streik zu treten. Sie haben gleichzeitig ihre Kollegen in an
deren Häfen aufgefordert, ihrem Beiſpiel Folge zu leiſten. Die
Seeleute hoffen daß es ihnen gelingen wird, nicht nur die auſtra
liſche Küſtenſchiffahrt, ſondern auch den überſeeiſchen Verkehr ſtill
zulegen.

Wirtſchaft und Handel.
Marktberichte.

Berliner Getreidebörſe vom 11. Okkober.

Der Berliner Produktenbörſe vom Donnerstäg lag
nur ein geringes Angebot in Weizen und Roggen vom Jnland vor.
Die Landwirte nutzen das günſtige Wetter aus, um die Hackfrucht

ernte und die Ausſaaten zu beenden, und bringen nur wenig Ma
terial zum Verkauf. Man nimmt alſo an, daß nach einem Witte
rungsumſchlag umfangreiches Material dem Markt zuſtrömen

wird. Die Stimmung an der Börſe war aber trotzdem ſehr ruhig
Die ſchwachen Auslandsmeldungen drückten auf die Haltung, und
die Eröffnungsnotierungen lagen beim Weizen um 2, beim Rog-
gen um 1 Mark niedriger. Jm Verlauf trat aber eine merkliche
Befeſtigung ein, ſo daß die Preisverluſte faſt völlig ausgeglichen
werden konnten. Die Nachfrage für den Export konnte nicht im
mer voll befriedigt werden. Die Auslandsmühlen zeigten dagegen
nut wenig Kaufluſt, da das Mehlgeſchäft bei unveränderten Prei

en vollkommen ſtockte. Während ſich am Gerſtenmarkt kein Ge
ſchäft entwickeln konnte, blieb die Tendenz für Hafer ſtetig. Das
Angebot iſt nicht groß, jedoch halten ſich die Käufer bei den derzei

tigen Forderungen ſehr zurück. e
i

207 bis
bis 21

i. bis 215
207. bis 210.
231. bis 251.

Weizen
Roggen
BraugerſteFutter u. Induſtrie Gerſte 202. his 212 202. bis 212
Hafen 19 bis 209. 199. bis 209.Loco Mais Berlin 218 bis 220 8.— bis 220
Weizenmehl 26.75 vis 30. 26.75 bis 30.
Roggenmebhl bis 3 27.— vis 30.-Weizenkleie 15. 15. bis15. bis 15.25 15Roggenkleie

denes.
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Soz. Arbeiter Jugend

An alle Gruypen der S. A. J. im Werbebezirk Quedlinburg Thale.
Am Sonntag, den 14. Oktober, vormittags 91 Uhr, findet im

Städtiſchen Jugendheim zu Thole eine außerordentliche Führer
ſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Bericht von der
letzten Sitzung, 2. Ortsgrüppenberichte, 3. Bericht von der Bezirks
ausſchüßſitzung, 4. Winterarbeitsprogramm, 5. Verſchiedenes.

Die Sitzung gibt vor allem Aufklärung über die Rote Falken
frage. Jn Anbetracht deſſen iſt das Erſcheinen aller Grüppen-
funktionäre erwünſcht. „Freundſchaft“

Willi Ackert, Werbebezirksleiter

Halberſtadt. Wir weiſen ſchon heute auf die am kommenden
Montag, 20 Uhr, im Heim ſtattfindende erweiterte Vorſtandsſitzung
hin. Folgende Punkte ſtehen auf der Tagesordnung: 1. Verſchie

2. Bericht der Teilnehmer am Jungbornkurſüs. Kein Vor
ſtandsmitglied und Hordenführer darf fehlen. Die Führer müſſen
für die Fahrpreisermäßigungsausweiſe Lichtbild mitbringen und
ihre genaue Adreſſe angeben.

Rote Falken. Horde Karl Marx“: Heute abend um 20
Uhr Hordenabend im Marie Hauptmannſtift. Alles erſcheint
pünktlich „Horde Friedrich Ebert Heimabend
pünktlich 20 Uhr im Marie Hauptmannſtift. Horde Auguſt
Bebel“: Pünktlich 20 Uhr, Gewerkſchaftshaus. Alle Roten Fal
ken bringen zum Hordenabend ihre Mitgliedsbücher zur Kontrolle
mit und zahlen die reſtlichen Beiträge an ihren Kaſſierer-

gundfunkProgramme
der haustfächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, den 13. Oktober.
Berlin. 20 Abendunterhaltung. Anſchließend Tanzmuſik
Königswuſterhauſen. 20 Uebertragung von Leipzig. Darauf

Tanzmuſik.

Leipzig. 20 SchubertAbend. Darauf Tanzmuſik
Hamburg. 21 Erſter Herbſtball der Norag.
Langenberg. 20 Luſtiger Abend. Hierauf Nachtmuſit und

anz. e

Reidshanner öchwarz Rot bin

Kreis Huedlinburg. An alle Ortsgruppen! Die Ortsgruppen
halten in den nächſten Monaten Verſammlungen mit Gäſten ab.
Zu denſelben bitte ich mich rechtzeitig als Berichterſtatter über die
Bundes Generalverſammlung anzufordern. Frei Heil!
leiter: Kröpke.

Huedlinburg. Am Freitag, den 12 d. Mts. abends 20 Uhr,
findet im Gewerkſchaftshaus die Mitgliederverſammlung ſtatt. Leh
rer Kallmeyer hält hierbei einen Lichtbildervortrag über „Die Stadt
mit 100 Türmen“. Außerdem muſiziert die Reichsbannerkapelle.

Wernigerode. Die Vorſtands und Führerſitzung hat beſchloſſen
daß die Kameraden, welche ſich am Sonnabend, den 13.
d. Mts. noch an unſerem Wurſteſſen beteiligen wollen, dem Kame
raden Fricke, Johannisſtraße 11, Mitteilung bis Freitag abend
machen müſſen. Für Unterhaltung iſt geſorgt. Am Sonntag, den
14. Oktober, beteiligt ſich die Ortsgruppe an dem Bezirkstreffen in
Goslar. Abfahrt 9.05 Uhr Reichsbahnhof. Das Tambour

r ps kritt hierzu geſchloſſen an. Näheres wird beim Wurſteſſen
kannt gegeben. Diejenigen Kameraden, die ſich am Bezirkstreffen

nicht beteiligen, erſcheinen geſchloſſen am Sonntag abend um

Uhr vor dem Reichsbahnhof- eThale. Am Sonnabend, den 13. Okkober, abends 8 Uhr, findet
unſere Monatsverſammlung ſtatt. Da ein Referent des Gaues
über die Bundesgeneralverſammlung berichtet und die Beitrags
frage wohl das Hauptproblem iſt, iſt es erwünſcht, daß die Kame
raden mit Damen zahlreich erſcheinen. Die Verſammlung fin
det beim Kameraden H. Schinkel ſtatt.

Der Kreis

Vorausſichtliche Witterung bis 13. Oktober, abends
Mit großer Geſchwindigkeit hat ſich im Laufe des Donnerstags

eine kleine Zyklone, eine ſogenannte Wellenzyklone an der Warm
front von Jrland her nach Oſten verſchoben. Sie läßt in einem
ſehr weiten Bereich die Warmluft nach Norden hin über die Kalt
luft aufgleiten, ſo daß ſich ein rieſiges geſchloſſenes Regengebiet

von den Sudeten bis nach Schottland hin ausgebildet hat. Jn ihm
fielen in Deutſchland bereits bis 10 mmn, in England bis 25 mm
Da ſich dieſes Regengebiet in ſeiner Längserſtreckung weiterbewegt,
ſo können wir mit einem kräftigen Landregen von vielleicht 24
Stunden Dauer rechnen; dabei werden wir immer in der kalten
Luft bleiben und Oſtwind behalten

Ausſichten Unruhige Witterung, langanhaltender, kräfti
ger Landregen, immer ſehr kühl. Am Sonnabend zeitweiſe auf
klarend und kurze Zeit wärmer.
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Stacit- Theater.
Freitag den 12. Oktober 1928, 20--22 Uhr

Erſtaufführung

„Der Prozeß Mary Dugan“
Ein Kriminalſtück von B. Veiller (0.50 bis 3.80 Mk.)

Sonnabend, den 13. Oktober 1928, 20-22 Uhr:

„Der Sprung in die Ehe
Schwank von Reimann n. Schwartz (0 5F 3.80 Mk.

F SonnabendSchlachthof Freibant von J vis 10 Uhr
Schweinefleiſch, roh 70 Pfg. gedämpft 60 Pfg
Rindfleiſch, roh 40 Pfennig, gedämpft 80 Pfennig

Städtiſche Tennisplätze.
Die Teunisplätze hinter der Sternwarte
ſind vom 15. d. Mts. ab geſchloſſen. Alle noch
vorhandenen Spielgeräte ſind bis dahin abzuholen,

Jugendamt.
Die Auszahlung der Sozialrentnerhilfe für

den Monat Oktober 1928 erfolgt Sonnabend den
13. d. MkS., von 13--15 Uhr, die der Zuſgtzrenten
für Kriegsbeſchädigte und Kriegsbinterbliebene
Montag den I. d. Mts. von 13-15 Uhr, dieder Kleinrentnerhilfe Dienstag, den 16. d. Mts.
von 8 Uhr in der Stadthauptkaſſe Rathaus
Zimmer Nr. 1.

OQuedlinbusg, den 9. Oktober 1928.

m Woblfabrts und Jugendamt.

Hontang
5 Sonnabend 2 Uhr

GroBer

Märchen-
Nachmittagl!

Vereinigung ehem. Kriegsgefangener
Sonntag, den 14. Oktober, nachmittags 3 Ubr
n. abends S Ubhr, findet in unſerem Vereinslokal
Bäthge u. Eggert, H. d. Richthanus S, ein

Geld-PreisGkat
ſtatt Einſatz 1.50 Mk.

Freunde des Vereins ſowie Gäſte des Lokals
ſind freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

Hotel
Prinz Eugen

Fernruf 2037

e
S Slegante Restaurants

S Sesthlassige Kciche S
Säle tär Hocheetten nd

Fesellschaften 8
Fahrstuhbl S

Sonntag d. 12. Ohtober
20 Uhr Dbesellsohafts- Abend mit Tanz

er Tanzlehrer O. Apelt and. Frau
nehmen ch der Veranstaltang tet

Grohester: Tanzsporthapelle Tepoch

Sintrit gegen Smladangen, welche ber
Herrn Tanzlehrer Npelt der Direktton

des Hotels zu haben sind

e
Empfehle pr. Kalbſleiſ ch
Kalbskeule, Kalbsnerenbraten ff. Sardellen

leherwurit, Trüfelleherwurſt, f. Schweine
braten in ne ff. Knoblauchwurſt und

Würſichen à Pfund 90 Pfennig
Adolf Gietz, Dominikanerſtr. 22.

Es regnet
en

Ein Posten Schlimme mit
leſnen schenheitesfehlern
bringen Wir, um zu raumen,
zu ganz besonders billigen
Preise

Besichtigen Sie bitte Unser Fenster
Sthiomfabrie gichtner
Sveiterveg 26 Sorikerveg 46

e t S 3De eSpiegolstſ, 7-8

Sonnstag, den 14. Oktober 1928,
vormittags 11 Uhr und

Montag, den 15. Oktober 1928,
nachmittags 4 (16) Uhr

z. Förderung des kolonial. Gedankens.
v

erwachende

2 S S n
e
rr e GMit Dr. Colin Roß vom Kap Kairv

in 6 Teilen mit beſonderer Muſikvbearbeitung für den Film unter Mit
wirkung des vollen Orcheſters.

Jnhalt des Film.a) Jm ehemaligen DeutſchSüdweſt-Afrika,
Lüderitzbucht, Koloniſation durch Deutſche
Kupferminen, Zinngewinnung.

b) Kapſtadt, Pretoria, Diamentengewinnung
in Kimberley, Diggerſtadt, Leben der
Digger, Johannesburg, der Neger an der
Maſchine in Südafrika

c) Ueber Portugieſiſch Oſtafrika und Nyaſſa
land nach Rhodeſien und dem Kongo.
Durch die Wijldnis Nordtransvaals, in
Beira, Baumwollmarkt, Arbeiten der
Eingeborenen, Sambeſifälle, Kupferminen
von Kartanga, Arbeiterwerbung, Heirats
markt, Dampferfahrt auf dem Kongo

ch Im ehemaligen Deutſch Oſtafrika, Sied
lungsarbeiten, Anbau von Siſalagaven-
Viehzucht, zum Kilimandſcharo, Dares
ſalam, Sanſibar, Tanga.

e) Durch das engliſche Oſtafrika, Nairobi,
Sitten der Kikuyus, Viktoriaſee, Uganda,
Kampala, Elefantenjagd.

H Von Zentral Afrika zu den Pyramiden.
Jm Kavirondoland, Nilpferde, Kiogaſee,
durch Aegypten, Stauſee von Aſſuan,
Karnak, Tutanchamons Grab, Kairo.

Hamburger 8 Uhr Abendblatt „Dieſer Film
überragt alles. Die Photographien ſind
lehrreich, erwecken Sehnſucht und erregen
begeiſterte Bewunderung Bilder vonhöchſter Kraft des Eindrucks Ein be
merkenswertes künſtleriſches Ereignis und
ein reicher Genuß Wert, daß ihn jeder

Deutſche zu Geſicht bekommt.“

Vorführungsdauer ca. 2 Stunden
Kaſſenöffnung: Stunde
vor Beginn der Vorſtellung.

Eintrittspreiſe: 0.60 bis 1.50 RM. Mon
tag haben Ju gendliche zu halben
Preiſen Zutritt.

Karten Vorverkauf an der Theater Kaſſe

ut., uge 50 29.oder e en wegen u
e

jede We u e
von

e

Buchärucker-Gelangverein

„Iupographia“
Zu cnserem am Sonnabened, den
15. GRtober, abends s h
Hetnen Saale des Stadtpark, Friedrichstr.

statttindenclen
Herbst- Vergnügen

bestehend qus Gesangsrrtcen,
Theater un BarlI, Iaden wir alle
unsere werten Freunde nd Fönner em

Der Vorstcamet

Großes Preis
im „Gaſthof zum Würfel“, Thale
von Freitag, d. 12. his 6onntag, d. 14. Ntober

1. Preis eine komplette Bowle
2. Preis eine eletriſche Krone
J Preis ein Kaffee Service
4 Preis ein WeinServireferner Kaninchen, Hübhner, Tauben, Kognak pp.

ca. 20 wertvolle Preiſe. 3 Schuß nur 20 Pfg
ünter-Harzer KaninchenZuchtverein Thale.

Feinſtes, neues
Pflaumenmus
dick u. en nur 50 Pf.

gebranntenRauſchinnei- Käſe

Reine

h m
Wärmflaschen

Wärmsteine

Leihwärmer

n

Normalhemden Stube Kammer,

Rormalhoſen

hiohtenH. Dessauer an gnſerſeren ernſ
G e

ff. marinierte HeringeFür dende Fr. Gehhard, Gerberstr. 9

Varchend- Hoſen Fisu- Betten
gut und preiswert Stghimatr, Kinderbett.

W. 701. Liehten- tBitte heute beſtimmt H. Dessauer graben günst. an Priv Kat. sot s
7.30 Uhr zu erſcheinen. e I Iaenmsdeltadrik San (hür.)

zu billigen PreisenEin Fahrrad C. RandewigeKüche 1 Paar langſch. Stiefelund Keller gegen gleiche billig a verkaufen.
n s eſcha tege Wecdermann, dehltzensir. 9

dieſer Zeitung.

Tauſche

Halberstadt

gut und preiswert Martiniplan IITel. 2594 Tel. 2594

Gewinn
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